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0. Zusammenfassung 

Heimatschutz ist in der Schweiz gemäss Bundesverfassung Sache der Kantone. Die Kantone 
haben spätestens nach der Einführung des Bundesgesetzes über den Natur- und Heimatschutz in 
den 1960er-Jahren eigene Gesetze und Schutzkonzeptionen erlassen sowie Fachstellen in den 
Bereichen Archäologie, Denkmalpflege und Ortsbildschutz aufgebaut. Der Bund nimmt primär eine 
beratende und unterstützende Rolle ein. Das föderalistische Vorgehen bewirkte eine grosse Vielfalt 
in den kantonalen Umsetzungen. Um die Unterschiede und Eigenheiten zwischen den Kantonen 
besser zu verstehen und im Hinblick auf die Erarbeitung einer gemeinsamen Vision des Bundes 
und der Kantone in den Bereichen Archäologie, Denkmalpflege und Ortsbildschutz, hat das 
Bundesamt für Kultur das Projekt Panoptikum Kulturerbe lanciert und eine Studie in Auftrag 
gegeben. 

Die nun vorliegende Studie zeigt auf, wie die Kantone organisiert sind, welche Gesetzesgrund-
lagen bestehen, wie das Kulturerbe erfasst wird, welche Aufgaben die Kantone wahrnehmen, wie 
ihre Schutzkonzeptionen ausgestaltet sind und welche Kompetenzen die einzelnen Kantone an die 
Gemeinden delegieren. 
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1. Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Heimatschutz ist in der Schweiz gemäss Art. 78 der Bundesverfassung Sache der Kantone. Der 
Begriff Heimatschutz umfasst auch das gesamte gebaute Kulturerbe, namentlich die Archäologie, 
den Denkmal- und den Ortsbildschutz. Die Kantone haben spätestens nach der Einführung des 
Bundesgesetzes über den Natur- und Heimatschutz (NHG) in den 1960er-Jahren eigene Gesetze 
und Schutzkonzeptionen erlassen sowie Fachstellen in den Bereichen Archäologie, Denkmalpflege 
und Ortsbildschutz aufgebaut. Sie erarbeiten Inventare schützenswerter Objekte, stellen den 
Schutz wertvoller Objekte und Ortsbilder sicher, führen archäologische Ausgrabungen durch und 
begleiten Restaurierungsarbeiten bei privaten und öffentlichen Schutzobjekten. 

Neben den Aufgaben, die gemäss dem NHG dem Bund zukommen (z.B. Bundesinventare, Kom-
missionen, nationale Strategien, internationale Vereinbarungen, Förderbeiträge für Forschung, 
Ausbildung und Öffentlichkeitsarbeit), ist Heimatschutz aber auch eine Verbundaufgabe. Der Bund 
unterstützt die Kantone bei der Bereitstellung fachlicher Kompetenzen und in ihrer Zusammen-
arbeit. Er definiert nationale Standards und bezeichnet Objekte von nationaler Bedeutung. Weiter 
leistet der Bund den Kantonen subsidiär finanzielle Beiträge für Massnahmen zur Erhaltung des 
kulturellen Erbes und stellt den kantonalen Behörden unabhängige Experten zur Verfügung. 

Das föderalistische Vorgehen beim Aufbau der kantonalen Fachstellen bewirkte eine grosse Vielfalt 
in den kantonalen Umsetzungen. Es bestehen unterschiedliche Gesetzesgrundlagen und Schutz-
konzeptionen sowie grosse Unterschiede in der Kompetenzdelegation an die Gemeinden. Der 
heutige Zustand erschwert Vergleiche zwischen den 26 Kantonen und ist aufgrund der beträchtli-
chen Unterschiede für eine Gesamtsicht als unbefriedigend zu werten. 

 

1.2 Auftrag 

Im Hinblick auf die Erarbeitung einer gemeinsamen Vision des Bundes und der Kantone in den 
Bereichen Archäologie, Denkmalpflege und Ortsbildschutz möchte das Bundesamt für Kultur (BAK) 
in Absprache mit der Konferenz der Schweizer Kantonsarchäologinnen und -archäologen (KSKA) 
sowie Konferenz der Schweizer Denkmalpflegerinnen und Denkmalpfleger (KSD) mit einer Studie 
der heutigen Situation die kantonalen Unterschiede sichtbar machen. Kantonsweise soll dargestellt 
werden, welche Instrumente bezüglich Archäologie, Denkmalpflege und Ortsbildschutz zur Verfü-
gung stehen und wie sie sich allenfalls entwickelt haben. Die Erhebung soll in einem Bericht mün-
den, welcher über die aktuellen, kantonalen Verhältnisse, Eigenheiten und Unterschiede Auskunft 
gibt.  

Im Oktober 2021 beauftragte das BAK das Büro BauSatz GmbH, Zürich, mit der Erhebung der 
Informationen bei den Kantonen, der Auswertung und der Erstellung eines Berichtes.  

Auf der Seite des Auftragnehmers wurden folgende Personen eingesetzt: 

Philipp Maurer, dipl. Ing. ETH, Raumplaner ETH SIA, Zürich 
Monique Keller, dipl. Arch. ETH, Journalistin BR, Zürich/Lausanne 
Patrick Bonzanigo, lic. iur., Raumplaner MAS ETH, Zürich 
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1.3 Methodik 

Mit einer Grundrecherche und einem Abfrageformular (erstellt durch KSD, KSKA und BAK) an die 
kantonalen und, soweit vorhanden, kommunalen Fachstellen, wurden die aktuellen rechtlichen und 
fachlichen Grundlagen, die Schutzkonzeptionen und die administrativen Strukturen erhoben. In 
einzelnen Kantonen konnte eine Fachstelle für alle drei Themen kontaktiert werden, in den meisten 
Kantonen waren es zwei Fachstellen und gelegentlich sogar drei. Die Umfrageformulare (Excel-
Tabellen) wurden vom Auftragnehmer vorbereitet und so weit möglich aufgrund öffentlich erhält-
licher Informationen vorausgefüllt. Den Kantonen wurden anfangs 2022 eingeladen, die zusam-
mengetragenen Informationen zu prüfen und zu ergänzen. Neben den Kantonen wurden auch die 
Fachstellen der grösseren Schweizer Städte in dieser Phase in die Umfrage einbezogen.  

 

1.4 Beschränkter Einbezug der kommunalen Ebene 

Die Kantone haben die Schnittstelle zwischen den Aufgaben des Kantons und den Aufgaben der 
Gemeinden in den Bereichen Archäologie, Denkmalpflege und Ortsbildschutz unterschiedlich 
geregelt. Der Einbezug der kommunalen Ebene war im Rahmen dieser Erhebung nur beschränkt 
vorgesehen, nämlich in dem Sinne, dass die Städte mit einer eigenen Fachstelle für Denkmal-
pflege in die Umfrage einbezogen wurden. Befragt wurden neun Städte in sieben Kantonen, was 
nur begrenzte Aussagen zum Stand der Denkmalpflege auf kommunaler Ebene zulässt.  
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2. Steckbriefe der Kantone 

Nachfolgend sind die wichtigsten Daten pro Kanton in einem Steckbrief zusammengefasst 
(Reihenfolge alphabetisch).  

AG Aargau 
AI Appenzell Innerrhoden 
AR Appenzell Ausserrhoden 
BE Bern 

BL Basel Landschaft 
BS Basel Stadt 
FR Fribourg/Freiburg 
GE Genève 

GL Glarus 
GR Graubünden 
JU Jura 
LU Luzern 

NE Neuchâtel 
NW Nidwalden 
OW Obwalden 
SG St. Gallen 

SH Schaffhausen 
SO Solothurn 
SZ Schwyz 
TG Thurgau 

TI Ticino 
UR Uri 
VD Vaud 
VS Valais/Wallis 

ZG Zug 
ZH Zürich 
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Steckbrief Kanton Aargau  
 
Gesetzliche Grundlagen 

Gesetz über Raumentwicklung und Bauwesen (Baugesetz, BauG); Kulturgesetz (KG); Swisslos-Fonds-Verordnung (SLFV), 
Mehrwertabgabeverordnung (MWAV), Dekret über die Beiträge an die Raumplanung 

 
Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Archäologie Dpt Bildung, Kultur und Sport / Abt Kultur / Kantonsarchäologie 
Schutz, Erhalt, Dokumentation, Inventarisierung, Archivierung und Vermittlung des archäologischen Erbes 
im Kanton, Betreuung der archäologischen Sammlung; Führung eines Fundstelleninventars; beigezogen 
bei Prüfung von Baugesuchen und Planungen bei aktenkundigen Fundstellen; Prospektion und Diagnostik, 
Ausgrabungen 

Denkmalpflege Dpt Bildung, Kultur und Sport / Abt Kultur / Kantonale Denkmalpflege 
Führung der Inventare über Schutzobjekte von kantonaler Bedeutung; Bauberatung bei baulichen Mass-
nahmen an Objekten von kantonaler Bedeutung, Vorbereitung von Unterschutzstellungen und Behandlung 
von Subventionsgesuchen, Forschung und Dokumentation, Vermittlung, Kulturgüterschutz; beigezogen bei 
Prüfung von Baugesuchen und Planungen bei Objekten von kantonaler Bedeutung. Erstellung des Bauin-
ventares für die Gemeinden (Objekte von kommunaler Bedeutung), Kunstdenkmälerinventarisation in Zu-
sammenarbeit mit GSK 
 

Ortsbildschutz Dpt Bau, Verkehr und Umwelt / Abt Raumentwicklung / Sektionen Orts-, Siedlungs- und Regionalplanung 
Ost und West / Fachstelle Siedlungsentwicklung und Ortsbild 
beigezogen zur Prüfung von kantonalen Projekten sowie von Baugesuchen mit kantonalen Belangen und 
kommunalen (Sonder-)Nutzungsplanungen 

 
Fachkommissionen 

Archäologie Kommission für Denkmalpflege und Archäologie, 9 Mitglieder (Sachverständige),  
Beratung des Regierungsrates in wichtigen Fragen der Erhaltung und Pflege der Kulturgüter. 

Denkmalpflege Kommission für Denkmalpflege und Archäologie (siehe oben) 

Ortsbildschutz Kommission für Landschafts- und Ortsbildschutz, 11 Mitglieder, zur Zeit nicht besetzt (Sachverständige 
und Vertretung Organisationen Natur-, Landschafts- und Ortsbildschutz), beratend 

 
Kantonaler Richtplan 

Kanton Die Ortsbilder von nationaler und regionaler Bedeutung werden in ihrer Einstufung nach ISOS anerkannt 
und berücksichtigt. 

Gemeinden Die Gemeinden sorgen mit planerischen Instrumenten für die angemessene Umsetzung der Ziele des 
ISOS. Die seit der Erstellung des ISOS erfolgten Entwicklungen sind bei der Interessenabwägung zu be-
rücksichtigen. 

 
Inventare 

Archäologie Kanton führt Inventar der archäologischen Hinterlassenschaften. Inventar hat Hinweischarakter. Melde-
pflichten bei Funden. 

Denkmalpflege Kanton führt Inventar der kantonalen Denkmalschutzobjekte, Spezialinventare (Bauernhäuser, Hochstud- 
und Tätschdachbauten, Sakralbauten 20. Jh., Orgeln, Stuckaturen 17./18. Jh,) und erstellt Kurzinventare 
der Baudenkmäler von kommunaler Bedeutung. Inventare haben Hinweischarakter. 

Ortsbildschutz ISOS regional im AGIS-Browser 
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Unterschutzstellungen 

Kanton Sowohl bei Archäologie als auch bei Denkmalpflege Festlegung von sachlichem und örtlichem Schutzum-
fang, Schutzvorkehrungen und allfälligen Nutzungsbeschränkungen für Objekte von kantonaler Bedeutung 
durch Entscheid oder Vertrag der Abteilung Kultur. 

Gemeinden Schutz von Objekten von kommunaler Bedeutung über Nutzungsplanung oder Verfügungsweg mit Verfah-
rensbestimmungen dazu in der BNO. Zudem weitere Festlegung von Ortsbildschutz oder Ensembleschutz-
zonen. 

 
Beiträge 

Kanton Beiträge 50% bei Restaurierung von archäologischen Hinterlassenschaften, die am Fundort belassen wer-
den / bis 100% bei Neuausgrabungen. Beteiligung von Gemeinden und Kirchgemeinden 0-50% bei von 
ihnen ausgelösten Erdarbeiten bei aktenkundigen archäologischen Fundstellen. Unterschiedliche Beteili-
gung von Bauherrschaften: 10-50% bei von ihnen verursachten Rettungsgrabungen für nicht realisierte 
Bauvorhaben. 30-50% für archäologische Prospektionen im Rahmen von Umweltverträglichkeitsprüfungen 
oder archäologische Untersuchungen ausserhalb der Bauzone. 
 
Beiträge an Erhaltung und Pflege von kantonal geschützten Baudenkmälern, ev. auch für deren Erfor-
schung, Dokumentation und sowie für Erwerb sowie Planungen. Beteiligung unterschiedlich, Bei Planun-
gen, Erforschung und Dokumentation und Erwerb von Baudenkmälern bis 40%, wobei die finanziellen 
Möglichkeiten des Eigentümers berücksichtigt werden.  
 
Für die Erhaltung, Aufwertung und Weiterentwicklung von Ortsbildern sowie zur Sanierung von bedeuten-
den Einzelobjekten: Übernahme von 33% der Planungskosten (max. 50'000 CHF bei kommunalen Kon-
zeptplanungen, max. 30'000 CHF bei Einzelobjekten). 
 
Beiträge aus der Spezialfinanzierung Mehrwertausgleich für Massnahmen zur Erhöhung der Siedlungsqua-
lität wie namentlich Erhaltung und Entwicklung der Baukultur (siehe § 6 MWAV). Gemäss § 5 MWAV wer-
den Beiträge von Fr. 5'000.– bis Fr. 1'000'000.– zugesprochen; der Beitragssatz beträgt bis 50 % der anre-
chenbaren Kosten. Bei Vorhaben von kantonaler Bedeutung kann der Beitragssatz höher sein. Ein An-
spruch auf Beitragsleistung besteht nicht. 
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Steckbrief Kanton Appenzell Innerrhoden 
 
Gesetzliche Grundlagen 

Baugesetz (BauG), Verordnung über den Natur- und Heimatschutz (VNH), Standeskommissionsbeschluss über die Denkmal-
pflegekommission 

 
Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Archäologie Erziehungsdepartement / Kulturamt / Fachstelle Archäologie 
Vollzug im Bereich Archäologie, soweit nicht andere Stellen zuständig sind (Fachkommission Denkmal-
pflege). Fachberatung der Bezirke im Hinblick auf Erlass von Archäologiezonen, Betreuung von archäologi-
schen Sammlungen, Prüfung von Baugesuchen in Bezug auf archäologische Fragen; auf Anordnung der 
Standeskommission Durchführung von Prospektion, Diagnostik und Ausgrabungen unter Beizug Dritter. 

Denkmalpflege Erziehungsdepartement / Kulturamt / Fachstelle Denkmalpflege  
Vollzug im Bereich Natur und Heimatschutz, soweit nicht die Fachkommission Denkmalpflege zuständig 
ist. Unterstützung der Denkmalpflegekommission im administrativen Bereich.  

Ortsbildschutz Departement Bau und Umwelt / Fachkommission Heimatschutz 
Beratung von Bauwilligen, Stellungnahmen zu Fragen des Ortsbildschutzes und zu Planungen 

 
Fachkommissionen 

Archäologie Fachkommission Denkmalpflege (siehe unten) 

Denkmalpflege Fachkommission Denkmalpflege, 4 Mitglieder (Sachverständige), berät Behörden bei der Bezeichnung und 
Festsetzung schützenswerter Bauten und Ensembles sowie bei der Ausarbeitung entsprechender Schutz-
ziele und hat ein Augenmerk auf archäologische Belange. Fachliche Überprüfung von Schutzregister und 
Massnahmen zuhanden der Standeskommission. Stellungnahme bei Baugesuchen an und in der Nähe 
von Kulturobjekten im Schutzregister / bei Planungsvorhaben. Beratung, Beurteilung und Begleitung von 
Baumassnahmen an geschützten und schützenswerten Bauten und in Ortsbildern. Fachkommission ist be-
rechtigt, Entscheide der Baubewilligungsbehörden und der Standeskommission gerichtlich anzufechten 
Berechnung von Beiträgen und Antrag zuhanden von Standeskommission. 

Ortsbildschutz Fachkommission Heimatschutz, 6 Mitglieder (Sachverständige), Beratung bei Bauvorhaben ausserhalb der 
Bauzonen und in heiklen Siedlungsgebieten, Beratung von Bauherren bei Fragen zur Einpassung der 
Baute ins Orts-, Landschafts- und Strassenbild, Fachkommission ist berechtigt, Entscheide der Baubewilli-
gungsbehörden und der Standeskommission gerichtlich anzufechten. 

 
Kantonaler Richtplan 

Kanton Der Kanton wird bei veränderten Verhältnissen die ISOS-Inventarangaben anpassen und den Bezirken die 
Anpassungen mitteilen. 

 
Inventare 

Archäologie -- 

Denkmalpflege Fachkommission Denkmalpflege hat ein kantonales „Vermutungs-Inventar“ erstellt - dieses ist nicht rechts-
verbindlich, dient aber als Grundlage für die Überarbeitung der Gemeindeinventare. 

Ortsbildschutz -- 
 
Unterschutzstellungen 

Kanton Genehmigung der Schutzpläne der Bezirke (Gemeinden) 

Gemeinden Kulturobjekt-Schutzpläne, Archäologiezonen, Kernzonen, Ortsbildschutzzonen, Aufnahme in den Zonen-
plan Schutz 

 
Beiträge 

Kanton Gemeinsam mit den Bezirken Beiträge an die Kosten der Erhaltung und Pflege von schützenswerten Orts-
bildern, Bau- und Kulturdenkmälern; Umfang bei nationaler Bedeutung 40% / regional 35% / lokal 30% auf 
den anrechenbaren Kosten.  
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Steckbrief Kanton Appenzell Ausserrhoden 
 
Gesetzliche Grundlagen 

Gesetz über die Raumplanung und das Baurecht (Baugesetz), Verordnung über Beiträge an Denkmalpflege-, Natur- und Hei-
matschutzmassnahmen (Beitragsverordnung), Verordnung über die anrechenbaren Kosten bei Denkmalpflege- und Heimat-
schutzbeiträgen 

 
Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Archäologie Kantonskanzlei / Staatsarchiv / Meldestelle Archäologie 
Erstellung von archäologischem Inventar; Betreuung archäologischer Sammlung; Anordnung von Prospek-
tion, Diagnostik und Ausgrabungen (Durchführung durch Dritte)  

Denkmalpflege Departement Bildung und Kultur / Amt für Kultur / Denkmalpflege 
Beratung von kommunalen und kantonalen Baubewilligungs- und Planungsbehörden, insbesondere im Zu-
sammenhang mit Kulturobjekten und Bauvorhaben,; Entscheide über die Ausrichtung von Beiträgen des 
Kantons 
 

Ortsbildschutz Departement Bildung und Kultur / Amt für Kultur / Denkmalpflege (siehe oben) 

Fachkommissionen 

Archäologie -- 

Denkmalpflege Kommission für Denkmalpflege, mindestens 7 Mitglieder (Sachverständige und Interessenvertreter), die 
Kommission genehmigt Beitragsgesuchen über CHF 10'000.-, nimmt Stellung zu Schutzentlassungen und 
zu Unterschutzstellungen und unterstützt die Denkmalpflege in strategischen Fragen. 

Ortsbildschutz -- 

Kantonaler Richtplan 

Kanton An der Erhaltung der traditionellen Streusiedlungen, dem appenzellischen Haustyp, der schützenswerten 
Ortsbilder und Kulturobjekte besteht ein kantonales Interesse 

Gemeinden Die kommunale Ortsbildschutzzone löst die bisherigen, im kantonalen Richtplan von 1987 festgelegten 
Ortsbilder von regionaler und lokaler Bedeutung ab. 

 
Inventare 

Archäologie Inventar erstellt, aber noch nicht rechtskräftig (2022) 

Denkmalpflege Schutzinventar der rechtlich unter Schutz gestellten Bauten, festgelegt im Schutzzonenplan des Kantons 
und der jeweiligen Gemeinde. Einzelne Gemeinden führen Hinweisinventare als behördenverbindliche Ver-
zeichnisse von Bauten mit Schutzvermutung.  

Ortsbildschutz -- 
 
Unterschutzstellungen 

Kanton Kantonaler Schutzzonenplan (Ortsbilder von nationaler Bedeutung sowie Kulturobjekte und Bauensembles 
von regionaler und nationaler Bedeutung), Schutzverordnungen, Einzelverfügungen und Vereinbarungen 

Gemeinden Schutzzonenpläne der Gemeinden (Ortsbilder und Kulturobjekte von kommunaler, regionaler und nationa-
ler Bedeutung) 

 
Beiträge 

Kanton Die öffentliche Hand muss (an Kulturobjekte) oder kann (in Ortsbildschutzzonen) Beiträge zur finanziellen 
Unterstützung an baulichen Massnahmen leisten. Beiträge im Umfang bis 54% der denkmalpflegerelevan-
ten Baukosten bei Kulturobjekten resp. bis 30% der denkmalpflegerelevanten Baukosten bei Bauten in der 
Ortsbildschutzzone 
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Steckbrief Kanton Bern 
 
Gesetzliche Grundlagen 

Denkmalpflegegesetz und -verordnung (DPG, DPV); Baugesetz und -verordnung (BauG, BauV); Dekret über das Bewilligungs-
verfahren (Baubewilligungsdekret, BewD); Verordnung über die Kommission zur Pflege der Orts- und Landschaftsbilder (OLKV) 
 
Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Archäologie Bildungs- und Kulturdirektion / Amt für Kultur / Archäologischer Dienst 
Kernkompetenzen: Schutz, Dokumentation und Vermittlung des archäologischen Erbes im Kanton; Erfas-
sung von Inventar und Verzeichnis; beigezogen bei Prüfung von Baugesuchen für und Planungen; Prospek-
tion und Diagnostik, Ausgrabungen. 

Denkmalpflege Bildungs- und Kulturdirektion / Amt für Kultur / Denkmalpflege des Kantons Bern 
Kernkompetenzen:  Forschung und Bauinventar, Baudokumentation und Archiv, Bauberatung und Ortsbild-
pflege; beigezogen bei Prüfung von Baugesuchen und Planungen 

Ortsbildschutz Bildungs- und Kulturdirektion / Amt für Kultur / Denkmalpflege des Kantons Bern 
Kernkompetenzen:  Forschung und Bauinventar, Baudokumentation und Archiv, Bauberatung und Ortsbild-
pflege; beigezogen bei Prüfung von Baugesuchen für und Planungen 

 
Fachkommissionen 

Archäologie Fachkommission für Archäologie, 7 – 9 Mitglieder (Sachverständige), beratend, fachliche Aufsicht über den 
Archäologischen Dienst, Stellungnahme zu umstrittenen Fällen und zu direktionsübergreifenden Fragen der 
Archäologie. 

Denkmalpflege Fachkommission für Denkmalpflege, 7 – 9 Mitglieder (Sachverständige), Beratung der Bildungs- und Kul-
turdirektion, Berichte zu behördlichen Unterschutzstellungen bei Nichtzustandekommen eines Unterschutz-
stellungsvertrages, Stellungnahmen und Vermittlung in umstrittenen Fällen 
Kunstdenkmälerkommission (Sachverständige), Schnittstelle zwischen dem Kanton Bern und der Gesell-
schaft für Schweizerische Kunstgeschichte im Rahmen des nationalen Grossprojektes «Die Kunstdenkmä-
ler der Schweiz» 
 

Ortsbildschutz Kommission zur Pflege der Orts- und Landschaftsbilder, 20-30 Mitglieder (Sachverständige, 4 regionale 
Gruppen), beratend, Stellungnahmen in Planungs-, Bewilligungs-, Konzessionsverfahren und Beratung von 
kantonalen Organen zu Fragen der Orts- und Landschaftsbilder. Fakultative Beratung von Bauherrschaften 
und Projektierende ausserhalb des Baubewilligungsverfahrens. 

 
Kantonaler Richtplan 

Kanton Die Planungsbehörden aller Stufen berücksichtigen die kulturellen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Werte der Ortsbilder bei ihren raumwirksamen Tätigkeiten. Der Kanton berücksichtigt bei seinen Planungs- 
und Bauvorhaben das Thema Ortsbild und erarbeitet dazu frühzeitig die nötigen Grundlagen. Er unterstützt 
die Gemeinden in der Bearbeitung des Themas mittels Arbeitshilfen und durch das Beratungsangebot sei-
ner Fachstellen. Massnahmenblätter zu den UNESCO-Welterbestätten Berner Altstadt und Pfahlbauten. 
 

Gemeinden Die Gemeinden berücksichtigen im Rahmen ihrer Siedlungsentwicklung (insb. bei der Geltendmachung des 
15-jährigen Baulandbedarfs Wohnen) die Auswirkungen von Planungen und Bauvorhaben auf das Ortsbild 

 
Inventare 

Archäologie Archäologisches Inventar (nachgewiesene / vermutete archäologische Stätten, Fundstellen und Ruinen) so-
wie Verzeichnis über bewegliche archäologische Funde. 

Denkmalpflege Kantonales Bauinventar der schützens- und erhaltenswerten Baudenkmäler (Objekte und Ensembles: so-
wohl Bauten als auch Ortsbilder, Baugruppen, Gärten und Anlagen); Stadt Bern: Denkmalpflege der Stadt 
Bern aufgrund Kompetenzdelegation. 

Ortsbildschutz Kantonales Bauinventar der schützens- und erhaltenswerten Baudenkmäler 
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Unterschutzstellungen 

Kantonale Ebene 
 

Erlass des archäologischen Inventars (behördenverbindlich). Landschaftsschutzbestimmungen für archäo-
logische Stätten (Einordnung und Gestaltung). Schutz einzelner Objekte als unbewegliche Denkmäler. 
 

 Eintrag in Bauinventar als Voraussetzung, dass schützenswerte Baudenkmäler grundsätzlich nicht abgebro-
chen werden dürfen und auch in ihrem Inneren zu erhalten sind. Erhaltenswerte Baudenkmäler: Bewahrung 
des äusseren Bestandes und der wesentlichen Raumstrukturen; Abbruch bei unverhältnismässiger Erhal-
tung zulässig. 
 
Bezeichnung von Objekten, die als Inventar des Kantons gelten (K-Objekte). Für K-Objekte Beizug der kan-
tonalen Fachstelle zwingend. 
 
Unterschutzstellung von Baudenkmälern und archäologische Stätten mit Bestimmung von örtlichem und 
sachlichem Schutzumfang und im Zusammenhäng mit Finanzhilfen primär durch Schutzvertrag (Amt für 
Kultur), subsidiär Schutzverfügung (Regierungsrat). Geschützte Denkmäler werden in einem Verzeichnis 
erfasst. 
 

Gemeinden Inhalte des Bauinventars und des archäologischen Inventars fliessen als Planungsgrundlagen in die Bau- 
und Zonenplanung der Gemeinden ein. Bei erhaltenswerten Objekten, die nicht K-Objekte sind, entschei-
den die Gemeinden über Bauvorhaben ohne Beizug der kantonalen Fachstelle. 

 
Beiträge 

Kanton Finanzhilfen können für die Erhaltung und Restaurierung, Erfassung und wissenschaftliche Bearbeitung von 
Baudenkmälern und zur Ortsbildgestaltung (nicht für Planungen) ausgerichtet werden. Für bloss wertver-
mehrende Arbeiten werden keine Finanzhilfen ausgerichtet. I.d.R. Unterschutzstellung des Denkmals vo-
rausgesetzt (ab CHF 5'000 zwingend). 
 
Finanzhilfen des Kantons nach der Bedeutung des Objekts und des Ortsbildes. Beteiligung des Kantons 
nach einer vom Regierungsrat festgelegten Tabelle. Koordination mit Beiträgen des Bundes und der Ge-
meinden. 
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  Steckbrief Kanton Basel Landschaft 
 

Gesetz über den Schutz und die Erforschung von archäologischen Stätten und Objekten (Archäologiegesetz, ArchG), Gesetz 
über den Denkmal- und Heimatschutz (DHG), Raumplanungs- und Baugesetz (RBG), Kulturförderungsgesetz (KFG), Raum- 
planungs- und Bauverordnung (RBV), Verordnung über den Swisslos-Fonds 

 

Archäologie Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion / Amt für Kultur / Archäologie Baselland 
Erfassung Fundstelleninventar, archäologischer Schutzzonen, Inventar der geschützten archäologischen Stät-
ten und Zonen; Betreuung archäologischer Sammlungen (mit Museum Baselland und Römerstadt Augusta 
Raurica); Prüfung von Baugesuchen und Planungen; Durchführung von Prospektion, Diagnostik, Ausgrabun-
gen und Bauforschung. 

 

Denkmalpflege Bau- und Umweltschutzdirektion / Amt für Raumplanung / Kantonale Denkmalpflege 
Bearbeitung des Bauinventars des Kanton Basel-Landschaft, Bauberatung und Baubegleitung, Prüfung 
von Planungsvorhaben und Baugesuchen in Bezug auf Denkmalschutz 

 
Ortsbildschutz Bau- und Umweltschutzdirektion / Amt für Raumplanung / Kantonale Denkmalpflege  

Beratung, Prüfung von Planungsvorhaben und Baugesuchen in Bezug auf Ortsbildschutz 
 

 

Archäologie -- 
 

Denkmalpflege Kantonale Denkmal- und Heimatschutzkommission, 7 Mitglieder, beratendes Fachorgan des Kantons und 
der Einwohnergemeinden, Anträge zuhanden des Regierungsrates bezüglich Unterschutzstellung, Aus-
richtung von Beiträgen für kantonale Schutzobjekte; Kommission ist einsprache- und beschwerdeberech-
tigt 
Arealbaukommission, 7 Mitglieder, beratendes Fachorgan des Kantons und der Einwohnergemeinden 
Arealentwicklungen (auch in Kernzonen) 

 
Ortsbildschutz Kantonale Denkmal- und Heimatschutzkommission und Arealbaukommission (s. oben) 

 

Kanton Die Nutzung der bestehenden Innenentwicklungspotenziale in Ortskernen insbesondere ländlicher Ge- 
meinden ist von kantonalem Interesse. 

 
Gemeinden Die Gemeinden berücksichtigen im Zuge ihrer Ortsplanung für ihre raumplanerischen Interessensabwä- 
 gungen die bestehenden nationalen und kantonalen Inventare. Festlegen von Schutz- und Schonzonen 

zur Erhaltung der schutzwürdigen Ortsbilder, Freiräume und Ensembles. Festlegen der schützens- und er- 
haltenswerten Einzelobjekte. 

 

Archäologie Fundstelleninventar, Inventar der geschützten archäologischen Stätten und Zonen  
 
Denkmalpflege Kantonales Inventar der geschützten Kulturdenkmäler, Feldscheuneninventar, Orgelinventar, Kirchenglas-

inventar  
 
Ortsbildschutz  

 

Kanton Archäologische Schutzzonen. Aufnahme von Bauten in das Inventar der kantonal geschützten 
Kulturdenkmäler. 

 
Gemeinden Bezeichnung der kommunal geschützten Objekte in den Zonenplänen. Kommunale Schutz- und Schonzonen 

zur Erhaltung der schutzwürdigen Ortsbilder. 
 

Kanton Individuelle Beiträge an Objekte unter kantonalem Schutz, Zuständigkeit Kantonale Denkmal- und Heimat-
schutzkommission oder Regierungsrat

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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  Steckbrief Kanton Basel Stadt 
 

Bau- und Planungsgesetz, Gesetz über den Denkmalschutz, Verordnung betreffend die Denkmalpflege und Verordnung betref-
fend die kantonale Archäologie (Totalrevision in Arbeit) 

 

Archäologie Präsidialdepartement / Abteilung Kultur / Archäologische Bodenforschung 
 Die Dienststelle ist verantwortlich für die Sicherung, Erforschung, Bewahrung und Vermittlung 

des archäologischen Erbes des Kantons Basel-Stadt. Sie erschliesst laufend neue Quellen der 
Basler Stadtgeschichte für die breite Öffentlichkeit und die Wissenschaft.  
. 

 

Denkmalpflege Bau- und Verkehrsdepartement / Dienststelle Städtebau + Architektur / Kantonale Denkmalpflege  
Erhaltung, Beratung, Erforschung und Dokumentation von Baudenkmälern. Vermittelung von 
Wissen und Sensibilisierung. 

 
Ortsbildschutz Bau- und Verkehrsdepartement / Dienststelle Städtebau + Architektur / Kantonale Denkmalpflege 
 

 

Archäologie Kommission für Bodenfunde, 7 Mitglieder (Sachverständige), berät die Archäologische Bodenforschung 
und beantragt beim Regierungsrat die Unterschutzstellung von archäologischen und naturgeschichtli-
chen Denkmälern. 

 
Denkmalpflege Denkmalrat, 7 Mitglieder (Sachverständige), berät die Kantonale Denkmalpflege und den Regierungsrat in 

wichtigen Fragen der Denkmalpflege, stellt die Anträge für Unterschutzstellungen von bedrohten Bau-
denkmälern. 
Kommission für Denkmalsubventionen, 9 Mitglieder (politische Zusammensetzung), entscheidet auf Antrag 
der Kantonalen Denkmalpflege über Subventionsbeiträge. 

 
Ortsbildschutz Stadtbildkommission, 7 Mitglieder (Sachverständige), beurteilt Bauvorhaben. 
 

 

Kanton S2.4 Ortszentren 
Gemeinden 
 

 

Archäologie Archäologischer Plan (fortlaufend nachgeführt) mit Orientierungscharakter. Daneben Grundprinzip des Er-
halts, der Sicherung und Schonung archäologischer und naturgeschichtlicher Denkmäler durch Private und 
Behörden.  

 
Denkmalpflege Inventar der schützenswerten Bauten, Inventar der schützenswerten Gartenanlagen  
 
Ortsbildschutz -- 
 

 

Kanton Eintrag ins Denkmalverzeichnis mittels Vertrag, Verfügung oder Bebauungsplan. Beschluss durch den 
Regierungsrat. 

 
Gemeinden Erlass von Stadt- und Dorfbild-Schonzonen 

 

Kanton Kommission für Denkmalsubventionen. Gemeinde muss 50% übernehmen. Beiträge auch an erhaltens-
würdige Objekte in der Stadt- und Dorfbildschutzzone 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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  Steckbrief Kanton Freiburg 
 

Gesetz über den Schutz der Kulturgüter (KGSG); Ausführungsreglement zum Gesetz über den Schutz der Kulturgüter 
(ARKGSG); Raumplanungs- und Baugesetz (RPBG); Ausführungsreglement zum Raumplanungs- und Baugesetz (RPBR); Sub-
ventionsgesetz (SubG) 

 

Archäologie Direktion für Bildung und kulturelle Angelegenheiten / Amt für Archäologie 
Prospektion, Diagnostik und archäologischen Ausgrabungen; Beratung von Gemeinden bei Ortsplanun- 
gen, Inventarisation im Bereich Archäologie; Stellungnahmen in Planungs- und Baubewilligungsverfahren. 
 

Denkmalpflege Direktion für Bildung und kulturelle Angelegenheiten / Amt für Kulturgüter 
Beratung von Gemeinden bei Ortsplanungen, Inventarisation; Stellungnahmen bezüglich Kulturgüterschutz 
in Planungs- und Baubewilligungsverfahren; Finanzhilfen. 
 

Ortsbildschutz Direktion für Bildung und kulturelle Angelegenheiten / Amt für Kulturgüter 
Beratung von Gemeinden bei Ortsplanungen, Stellungnahmen zu Ortsbildfragen in Planungs- und Baubewilli-
gungsverfahren; Finanzhilfen. 

 

Archäologie Kulturgüterkommission (siehe unten) 
 

Denkmalpflege Kulturgüterkommission (siehe oben) 
11 – 15 Mitglieder (Sachverständige und Interessenvertreter), beratend / mit Entscheidungsbefugnis, be-
schliesst Verzeichnis Kulturgüter, nimmt Stellung in Planungs– und Baubewilli- gungsverfahren für Inventa-
robjekte / ästhetisch relevante Vorhaben, schlägt Schutz- und Förderungs- massnahmen vor. 

 
Ortsbildschutz Kulturgüterkommission (siehe oben) 

 

Kanton Ortsbilder von regionaler Bedeutung werden als Ortsbilder von kantonaler Bedeutung betrachtet. Ortsbilder 
von nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung müssen bei jeder Gesamtrevision der Ortsplanung vom 
KGA überprüft werden. Der Richtplan enthält detaillierte Anweisungen zum Umgang mit den ISOS- Auf-
nahmen. Weiter bestehen Themenblätter zu archäologischen Stätten und geschützten Gebäuden. 
 

Gemeinden Die Unterschutzstellung der Ortsbilder erfolgt durch die Ortsplanung, auf der Grundlage der bestehenden 
Verzeichnisse, bzw. und nach Bedarf auf der Grundlage einer Gesamt-/Teilrevision dieser Verzeichnisse. 

 

Archäologie Verzeichnis der archäologischen Ruinen und Stätten als archäologische Karte 
 

Denkmalpflege Verzeichnis der unbeweglichen Kulturgüter (mit Einstufung des Wertes nach Qualität und erhaltener 
Substanz) und Inventar der geschützten unbeweglichen Kulturgüter 
 

Ortsbildschutz ISOS-Inventar als Verzeichnis von Ortsbildern, die eine Unterschutzstellung verdienen. 
 

 

Kanton Unterschutzstellung von Kulturgütern und Ortsbildern im Rahmen von kantonalen Nutzungsplanungen und 
Nutzungsplanungen der Gemeinden. Kantonales Inventar gibt geschützte Kulturgüter wieder. 
 

Gemeinden Unterschutzstellung von Kulturgütern und Ortsbildern im Rahmen von lommunalen Nutzungsplanungen. 
 

Kanton Kantonale Beiträge an Erhaltung und Restaurierung von geschützten Kulturgütern und Ortsbildern. 
Beitragssatz abhängig von Qualität des geschützten Kulturgutes/Ortsbildes: 20-25% (hohe Qualität /natio-
nale Bedeutung), 15% (hohe / durchschnittliche Qualität mit regionaler Bedeutung), 9% (hohe / durch-
schnittliche Qualität mit lokaler Bedeutung). 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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Fiche signalétique du Canton de Genève  
 
Bases légales 

Loi sur la protection des monuments, de la nature et des sites, Loi sur les constructions et les installations diverses, 
Loi d'application de la loi fédérale d'aménagement du territoire, diverses lois de protection des rives du lac et cours d'eau. 

 
Rattachement administratif et service compétent 

Archéologie Dépt. du territoire (DT) / Office du patrimoine et des sites (OPS) / Service d’archéologie 
Rechercher, étudier, sauvegarder et mettre en valeur le patrimoine archéologique situé sur le territoire 
genevois et tenue d’une carte archéologique du canton. 

Protection  
des monuments 

Dépt. du territoire (DT) / Office du patrimoine et des sites (OPS) / Service des monuments et des sites 
Mise sous protection à travers l'application des dispositions légales en faveur de sa conservation ainsi 
que par le conseil professionnel et le suivi technique des projets de restauration et de réhabilitation des 
objets ou sites dignes d'être conservés. Opérations de recensement des objets et des sites dignes 
d'intérêt par des spécialistes de l'étude du patrimoine architectural. 

Protection  
des sites 

Dépt. du territoire (DT) / Office du patrimoine et des sites (OPS)/ Service des monuments et des sites, 
voir ci-dessus 

 
Commission compétente 

Archéologie Commission des monuments, de la nature et des sites (CMNS), voir ci-dessous 

Protection  
des monuments 

Commission des monuments, de la nature et des sites (CMNS), 28 membres (experts, grand conseil, 
communes), conseille le Conseil d’Etat en matière de préservation du patrimoine. Son action vise la 
sauvegarde d’objets et de sites dans leurs valeurs culturelles, en tant qu’œuvres construites, et natu-
relles. 
Commission scientifique cantonale de l'inventaire des monuments d'art et d'histoire (CSC), 7 
membres (experts), validation du programme éditorial du canton, validation du sommaire des ou-
vrages, conseils scientifiques, relecture et approbation des manuscrits des ouvrages. 
Commission scientifique de suivi du recensement architectural du canton (CSS), 9 membres (ex-
perts), validation des résultats du recensement architectural du canton 

Protection  
des sites 

Commission des monuments, de la nature et des sites (CMNS), voir ci-dessus 

Plan directeur 

Canton 
 
 
 
Communes 

Le canton veille à la conservation des monuments et des sites, à la préservation de l’aspect caractéris-
tique des paysages, à la mise en valeur du patrimoine et à sa prise en compte dans les projets d’aména-
gement. (Volet stratégique, principe no. 8, Encourager la qualité urbaine et préserver le patrimoine). 
 
Différentes indications concernant le rôle des communes dans les fiches de mesures et les fiches de projet 
du schéma directeur cantonal. 

 
Inventaire 

Archéologie Carte archéologique du Canton. Régulièrement mise à jour, permet la surveillance des vestiges conser-
vés. 

Protection  
des monuments 

Inventaire des monuments d’art et d’histoire (voir sitg.ch). 
En matière de patrimoine bâti, le département mène depuis septembre 2015 un recensement architectu-
ral complet sur tous les bâtiments construits avant 1985. Les implications du recensement architectural 
du canton sont définies par une directive de la direction générale de l'office en date du 1er juillet 2020 et 
publiée sur le site internet de l'Etat de Genève. 

Protection  
des sites 

Inventaire des monuments d’art et d’histoire, voir ci-dessus  
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Mise sous protection 

Canton 
 

Le service des monuments et des sites (SMS) établit un dossier de proposition de classement ou 
d'inscription à l'inventaire, au vu des informations recueillies lors du recensement cantonal ou suite à une 
demande formulée par : 
-la commission des monuments, de la nature et des sites (CMNS) ; 
-la commune concernée ; 
-des associations de protection du patrimoine reconnues au sens de l'article 63 de la LPMNS ; 
-le propriétaire.  

Communes Les objets d'importance communale sont mis sous protection par les communes dans le cadre du plan 
d'affectation. Le plan d'affectation définit en outre des zones de protection des sites et une protection des 
ensembles. 

 
Subventions 

Canton Pour l’obtention d’une contribution, le bâtiment concerné doit être au bénéfice d'une mesure de protec-
tion ; la subvention ne peut être accordée qu'aux travaux subventionnables ayant obtenu une autorisa-
tion de construire ou un préavis favorable du service des monuments et des sites (SMS) ou de la com-
mission des monuments et des sites (CMNS). Suivant la nature des travaux, le canton prend en charge 
5% à 20% des frais et avec des exceptions pouvant aller jusqu'à 50% pour les décors peints. 

 
Divers 

 Depuis janvier 2022, la Plateforme patrimoine et territoire met en place une collaboration stratégique et 
opérationnelle entre l’office du patrimoine et des sites (OPS) et l’office de l’urbanisme (OU) pour per-
mettre la prise en compte des enjeux du patrimoine, des sites, du paysage et de l’archéologie dans 
l’aménagement du territoire, le plus en amont dans les processus et à toutes les échelles de la planifi-
cation (cantonale et régionale, communale, des quartiers et locale). 
 
Par ailleurs, initiée par l’Etat de Genève et créée en 2021, la Fondation pour le patrimoine bâti genevois 
a pour mission de promouvoir la conservation, la protection, l'utilisation, la mise en valeur des monu-
ments, des ensembles bâtis et des sites construits, paysagers et archéologiques. 
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  Steckbrief Kanton Glarus 
 

Kantonales Gesetz über den Natur- und Heimatschutz, Kantonale Natur- und Heimatschutzverordnung, Verordnung über die 
Gewährung von Kantons- und Gemeindebeiträgen im Bereich Denkmalpflege und Ortsbildschutz 

 

Archäologie Departement Bildung und Kultur / Hauptabteilung Kultur / Fachstelle Archäologie 
Betreuung von archäologischen Sammlungen; Anordnung von Prospektion und Diagnostik (Durchführung 
durch Dritte). Ausgrabungen sowie Stellungnahmen in Planungs- und Baubewilligungsverfahren 

 

Denkmalpflege Departement Bildung und Kultur / Hauptabteilung Kultur / Fachstelle Denkmalpflege und Ortsbildschutz  
Inventar der schützenswerten Bauten des Kantons Glarus; Prüfung von Planungsvorhaben und Baugesu-
chen; Ausrichtung von Beiträgen. 

 
Ortsbildschutz Departement Bildung und Kultur / Hauptabteilung Kultur / Fachstelle Denkmalpflege und Ortsbildschutz 
 

 

Archäologie Natur- und Heimatschutzkommission (siehe unten) 
 
Denkmalpflege Natur- und Heimatschutzkommission, 9 Mitglieder, beratendes Organ für Kanton und Gemeinden, 

Subkommission Ortsbildschutz und Denkmalpflege, Subkommission Natur- und Landschaftsschutz 
 Beratung bei Schutzobjekten oder Bauvorhaben in der Umgebung von Schutzobjekten (Einzelobjekte / 

Ortsbildschutzgebiete) 
 
Ortsbildschutz Natur- und Heimatschutzkommission (siehe oben) 

 

Kanton Im Richtplan werden die schützenswerten Ortsbilder von nationaler und regionaler Bedeutung sowie die 
Einzelobjekte von nationaler und regionaler Bedeutung festgelegt. 

 
Gemeinden Die Gemeinden integrieren die räumlichen Abgrenzungen des kantonalen Fundstelleninventars in ihren 

Zonenplänen und sorgen dafür, dass die erforderliche Koordination bei Bauvorhaben frühzeitig erfolgt. Die 
Gemeinden berücksichtigen die schützenswerten Ortsbilder und Einzelobjekte von nationaler, regionaler 
und kommunaler Bedeutung durch geeignete Festlegungen und Vorschriften in ihren Nutzungsplanungen. 

 

Archäologie Kantonales Fundstelleninventar 
 

Denkmalpflege Verzeichnis der schützenswerten Bauten des Kantons Glarus 
  
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Einstufung als Inventarobjekt (gem. Art. 9 kNHV) durch Beschluss des Regierungsrates. 
 

Gemeinden Archäologische Zonen und Ortsbildschutzzonen in den kommunalen Zonenplänen 
 

Kanton In der Regel 20% der anrechenbaren Kosten. Der Gemeindebeitragssatz beträgt 40 Prozent des aus 
kantonalen Mitteln finanzierten Anteils am Gesamtbeitrag. 

 
 Archäologische Ausgrabungen werden vom Grundeigentümer finanziert (Verursacherprinzip), ggbf. 

mit Beiträgen von Bund, Kanton und Gemeinden, 
 
 Kleinstbeiträge für Massnahmen des Ortsbildschutzes (z.B. Ertüchtigung historischer Eingangstüren) 

bis CHF 5000.- werden über jährliche Budget-Beiträge an den Glarner Heimatschutz von diesem 
abgewickelt. 

 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Kantonale Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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  Steckbrief Kanton Graubünden 
 

Kantonales Natur- und Heimatschutzgesetz (KNHG), Raumplanungsgesetz für den Kanton Graubünden (KRG), Kantonale 
Natur- und Heimatschutzverordnung (KNHV), Raumplanungsverordnung für den Kanton Graubünden (KRV) 

 

Archäologie Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartement / Amt für Kultur / Archäologischer Dienst Graubünden 
Erfassung von Fundstellen, Prospektion, Betreuung archäologischer Sammlung; auf Anordnung des Erzie-
hungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartements, Durchführung von Prospektion und Diagnostik und von 
archäologischen Ausgrabungen; Prüfung von Baugesuchen und Planungsvorhaben. 

 

Denkmalpflege Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartement / Amt für Kultur / Kantonale Denkmalpflege 
Erfassung des Kantonalen Bauinventars; Prüfung von Planungsvorhaben und Baugesuchen; 
Antragstellung an den Regierungsrat betreffend Ausrichtung von Beiträgen. 

 
Ortsbildschutz Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartement / Amt für Kultur / Kantonale Denkmalpflege 
 

Archäologie Natur- und Heimatschutzkommission, 7 - 9 Mitglieder (Sachverständige), sie kann von den De-
partementen oder von Gemeinden zu wichtigen Fragen des Naturschutzes, der Archäologie 
und der Denkmalpflege angerufen werden, Nimmt Stellung zu Subventionsbeiträgen über CHF 
200'000.-. 

 
Denkmalpflege Natur- und Heimatschutzkommission (siehe oben)  
 
Ortsbildschutz Natur- und Heimatschutzkommission (siehe oben) 

 

Kanton Richtplan enthält eine Liste schützenswerter Ortsbilder. Auf eine Unterscheidung in drei Klassen natio-
nal/regional/lokal nach ISOS Kriterien wird in der kantonalen Liste verzichtet. Die Gemeinden werden bei 
der planerischen Umsetzung der Schutzziele vom Amt für Raumentwicklung beraten. Dabei wird eng mit 
der Denkmalpflege zusammengearbeitet. 

 
Gemeinden Die Gemeinden mit schützenswerten Ortsbildern, Kulturdenkmälern, historischen Wegen, archäologischen 

und historischen Stätten sichern im Rahmen der Nutzungsplanung den Schutz und die Weiterentwicklung 
im Sinne der Grundsätze. Sie erarbeiten hierfür Siedlungsinventare, Gestaltungs- bzw. Schutzkonzepte 
und treffen die erforderlichen Schutzmassnahmen. 

 

Archäologie Archäologisches Inventar (2017-2020 über das ganze Kantonsgebiet aktualisiert). 
 

Denkmalpflege Kantonales Bauinventar (Kantonales Inventars der schutzwürdigen Bauten und Anlagen), Erarbeitung noch 
nicht abgeschlossen, nur amtsinterne Wirkung. 

 
Ortsbildschutz Ortsbilder und Gebäudegruppen werden im Kantonalen Bauinventar ebenfalls erfasst. 

 

Kanton Unterschutzstellung von Bauten durch Beschluss des Regierungsrates. 
 

Gemeinden Unterschutzstellung von bekannten archäologischen Fundstellen durch archäologische Schutzzonen in der 
Nutzungsplanung. Unterschutzstellung von Bauten und von Ortsbildern sowie Gebäudegruppen durch 
Schutz-, Erhaltungs- und Ortsbildschutzzonen in der Nutzungsplanung, Bezeichnung von Schutzobjekten 
in den Generellen Gestaltungsplänen (4 Kategorien: Geschützte, ortsbildprägende, zu erhaltende und be-
merkenswerte Bauten). 

 

Kanton Departement bzw. Regierungsrat (je nach Beitragshöhe) auf Antrag der Denkmalpflege. Wenn über 
200'000 Franken dann via NHK. 15% bei öffentlichen Bauten (ohne Kanton), 20% bei privaten Bauten, 
35% bei besonders aufwändigen Massnahmen und Ortsbildschutz, max. 300'000 Franken pro Objekt 

 
  

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Kantonale Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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Fiche signalétique du Canton du Jura 
 
Bases légales 

Loi sur la conservation des objets d’art et monuments historiques; Ordonnance relative à la loi sur la conservation des objets d’art 
et monuments historiques; Règlement concernant la conservation des objets d’art et monuments historiques; Décret sur la 
conservation des monuments historiques et la protection des biens culturel; Loi sur les constructions et l’aménagement du 
territoire (LCAT); Ordonnance sur  les  constructions  et  l’aménagement du territoire (OCAT); Décret concernant les permis de 
construire (DPC); Loi sur les subventions (LSubv) ; Lois sur la protection du patrimoine archéologique et paléontologique (LPPAP); 
Ordonnance sur la protection du patrimoine archéologique et paléontologique (OPPAP). 
 
Rattachement administratif et service compétent 

Archéologie Département formation, culture et sports / Office de la culture / Section d’archéologie et paléontologie 
Établir et tenir à jour inventaire cantonal des sites archéologiques et paléontologiques; consultation dans 
procédures de planification communales et pour demandes d'autorisation de construire; prospection, dia-
gnostic et fouilles archéologiques.  

Protection  
des monuments 

Département formation, culture et sports / Office de la culture / Section des monuments historiques 
Dresser le répertoire des biens culturels (RBC) et l’inventaire des monuments historiques protégés avec la 
Commission du patrimoine historique; préavis dans le cadre de la procédure de permis de construire en 
cas de transformation de bâtiments mentionnés au RBC et de bâtiments protégés / dans leur environne-
ment proche; vérification que Objets RBC et monuments historiques protégés soient inclus dans les plans 
d'aménagement locaux des communes. 

Protection  
des sites 

Département de l'environnement / Service du développement territorial / Section de l'aménagement du ter-
ritoire 

 
Commission compétente 

Archéologie Commission du patrimoine archéologique et paléontologique (experts /communes), max. 9 membres, or-
gane consultatif. Examine les proposition relatives à l'inventaire; participe à l'élaboration de lois; donne avis 
sur tout objet que lui soumettent les autorités. 

Protection  
des monuments 

Commission du patrimoine historique (experts), min. 5 membres, organe consultatif 
Dresse l’inventaire des monuments historiques protégés avec Office de la Culture / Section des monu-
ments historiques; propositions de subventionnement à l'intention de l'autorité compétente pour l'octroi; 
préavis sur affaires soumises par Département. 

Protection  
des sites 

Commission des paysages et des sites (experts / représentants des régions), max. 9 membres, organe 
consultatif. Examine les projets de transformation / construction pour sites et secteurs ISOS d’importance 
nationale avec objectif de sauvegarde A ou B, ou d’importance régionale avec objectif de sauvegarde A; 
en procédure simplifiée projets de transformation / construction dans secteurs ISOS avec objectif de sauve-
garde A; en dehors de la zone à bâtir préavis de projets dans ISOS ou périmètre de protection du paysage 
communal; préavis sur d'autres projets qui touchent sensiblement l'aspect des paysages et des sites. 

 
Plan Directeur 

Canton Feuilles 1.3 : La protection et la mise en valeur des objets et des sites inscrits à l’ISOS, au répertoire des 
biens culturels (RBC), ainsi qu’à l’inventaire des monuments historiques protégés sont assurées. Dans les 
périmètres bâtis protégés d’importance régionale ou locale, des atteintes modérées à la substance bâtie 
sont tolérables. 
Feuille 1.13 : Le petit patrimoine traditionnel et artistique doit faire l’objet d’inventaires et de documentation 
aux fins de protection et de valorisation. Feuille 1.14 Patrimoine archéologique et paléontologique. 

Communes Les communes établissent l’inventaire des objets du petit patrimoine situés sur leur territoire, portent au 
plan d’aménagement local les objets du petit patrimoine et assurent leur protection, sensibilisent leurs ha-
bitants à la valeur sociale et culturelle du petit patrimoine. Les communes intègrent dans leur plan d’amé-
nagement local la protection et la mise en valeur des sites archéologiques et paléontologiques. 

 
Inventaire 

Archéologie Inventaire cantonal des sites archéologiques et paléontologiques. 

Protection  
des monuments 

Répertoire des biens culturels (RBC), recensement indicatif des objets du patrimoine bâti considérés 
comme dignes de protection (cotation de l’objet en le reconnaissant d’importance nationale, régionale ou 
locale) et inventaire des monuments historiques sous protection 

Protection  
des sites 

Répertoire des biens culturels (RBC), le RBC contient actuellement aussi des sites. 
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Mise sous protection 

Canton 
 

Archéologie: Inventaire cantonal des sites archéologiques et paléontologiques (mesure de protection dis-
tinguant sites identifiés et sites présumés). Effets principaux : Projet de construction / modification doivent 
être annoncés préalablement à l'Office de la culture; en cas d’investigation scientifique propriétaire peut 
être amené à participer au financement  droit d'acquisition contractuelle ou expropriation du Canton; me-
sures conservatoires  
 
Protection des monuments: Sur la base de Répertoire des biens culturels (RBC) préavis de Section des 
monuments historiques dans le cadre de procédure d'octroi de permis de construire en cas de transforma-
tion de bâtiments mentionnés au RBC, ou dans leur environnement proche / Inventaire des monuments 
historiques protégés et décision de classement dans l'inventaire par le Gouvernement (effets principaux: 
transfert de propriété nécessite accord du Gouvernement, toute intervention sur un bâtiment protégé né-
cessite une autorisation de la Section des monuments historiques. Inventaire peut contenir aussi des en-
sembles. 
 
Protection des sites : Les sites construits ISOS d’importance nationale, ainsi que les sites d’importance ré-
gionale et locale font partie des données de base du Plan directeur cantonal / Préavis de Commission des 
paysages et des sites pour demandes de constructions en sites ISOS d’importance nationale A / B, d’im-
portance régionale A et en procédure simplifiée secteurs ISOS A.  

Communes Communes intègrent dans leurs plans d’aménagement locaux la protection et la mise en valeur des objets 
et des sites inscrits à l’ISOS, d’importance régionale ou locale, des monuments historiques protégés et des 
bâtiments mentionnés au RBC.  

 
Subventions 

Canton Subventions cantonales pour la restauration de monuments historiques protégés inscrits dans l’Inventaire 
(aussi pour monuments d’intérêt local inscrits dans cet inventaire). Sur proposition de la Commission du 
patrimoine historique, le Département octroie des subventions jusqu'à un montant de 150'000 francs, au-
delà de ce montant décision du Gouvernement.  
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  Steckbrief Kanton Luzern 
 

Gesetz über den Schutz der Kulturdenkmäler (DSchG), Planungs- und Baugesetz (PBG), Verordnung zum Gesetz über den 
Schutz der Kulturdenkmäler (DSchV) 

 

Archäologie Bildungs- und Kulturdepartement / Dienststelle Hochschulbildung und Kultur / Kantonsarchäologie 
Erfassung des Archäologischen Fundstelleninventars, Betreuung archäologischer Sammlungen mit Natur-
Museum Luzern; Anordnung und Durchführung von Prospektion und Diagnostik und von archäologischen 
Ausgrabungen; Prüfung von Baugesuchen und Planungsvorhaben. 

 
Denkmalpflege Bildungs- und Kulturdepartement / Dienststelle Hochschulbildung und Kultur / Kantonale Denkmalpflege  

Erfassung des Kantonalen Gebäudeinventars und Antrag an Dienststelle auf Unterschutzstellung mit-
tels Aufnahme ins kantonale Denkmalverzeichnis; Bauberatung und Baubegleitung, Prüfung von Bau-
gesuchen und Planungsvorhaben; Ausrichtung von Beiträgen 

 
Ortsbildschutz Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdep. / Dienststelle Raum und Wirtschaft / Orts- und Regionalplanung 
 

 

Archäologie Denkmalkommission, 5 – 7 Mitglieder (Sachverständige und Interessenvertreter), berät das Bildungs- und 
Kulturdepartement und den Regierungsrat in Fragen der Denkmalpflege und der Archäologie. Sie wird 
angehört bei: Eintragung und Streichung im Denkmalverzeichnis und Festsetzung einer Entschädigung, 
Gewährung von grösseren Staatsbeiträgen, Durchführung von wissenschaftlichen Ausgrabungen 

 
Denkmalpflege Denkmalkommission (siehe oben)  
 
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Der Schutz und die Erhaltung bedeutender Ortsbilder, geschichtlicher Stätten und Kulturdenkmäler werden 
mit geeigneten organisatorischen und raumplanerischen Massnahmen sichergestellt. Der Kanton berät die 
Gemeinden bei Planungs- und Schutzmassnahmen. 

 
Gemeinden Die Gemeinden mit Ortsbildern von nationaler oder regionaler Bedeutung berücksichtigen die Inhalte des 

ISOS im Rahmen einer umfassenden Interessenabwägung in den kommunalen Planungen. Die Gemein-
den sorgen für einen angemessenen Schutz der Ortsbilder von lokaler Bedeutung. 

 

Archäologie Archäologisches Fundstelleninventar  
 
Denkmalpflege Kantonales Bauinventar (Erfassung von schützens- und erhaltenswerten Objekten. Bei schützenswerten 

Objekten und Objekten in Baugruppen ist die kantonale Denkmalpflege in ein Baubewilligungsverfahren 
einzubeziehen). 

 
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Schutz von archäologischen Objekten, Bauobjekten und Objekten in Baugruppen durch Eintrag in das 
kantonale Denkmalverzeichnis, Entscheid über Unterschutzstellung durch Dienststelle auf Antrag der 
Denkmalkommission. Eingetragene Objekte dürfen ohne Bewilligung des Bildungs- und Kulturdeparte-
ments weder renoviert, verändert, beseitigt noch sonst wie in ihrer Wirkung beeinträchtigt werden. Sie sind 
so zu erhalten, dass ihr Bestand dauernd gesichert ist. 

 
Gemeinden Kommunale Kulturobjektinventare; Ortsbildschutzzonen 

 

Kanton Bei Objekten mit lokaler Bedeutung 10-15 %, regionaler Bedeutung 15-20 %, nationaler Bedeutung 20-25 % 
  

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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Fiche signalétique du Canton de Neuchâtel 
 
Bases légales 

Loi sur la sauvegarde du patrimoine culturel (LSPC); Règlement d’application de la loi sur la sauvegarde du patrimoine culturel 
(RLSPC); Loi cantonale sur l'aménagement du territoire (LCAT); Arrêté déterminant les conditions de reconnaissance comme 
dignes d’être protégés d’immeubles bâtis sis hors zone à bâtir et ayant la valeur 4 au Recensement architectural du canton de 
Neuchâtel. 
 
Rattachement administratif et service compétent 

Archéologie Dépt économie, sécurité et culture / Office patrimoine et archéologie / Section archéologie 
Carte archéologique, préparation Arrêtés Conseil d'Etat de mise sous protection de sites archéologiques; 
préavis dans procédure pour plan d’affectation et sur demandes d'autorisation de construire dans un péri-
mètre archéologique; prospection, diagnostic et fouilles archéologiques 

Protection  
des monuments 

Dépt économie, sécurité et culture / Office patrimoine et archéologie / Section conservation du patrimoine 
Recensement architectural du canton de Neuchâtel (RACN); préavis dans procédure pour plan d’affecta-
tion et sur demandes d'autorisation de construire concernant bien culturels protégés /. 

Protection  
des sites 

Dépt économie, sécurité et culture / Office patrimoine et archéologie / Section conservation du patrimoine 
Préavis dans la procédure pour l’approbation des plan d’affectation 

 
Commission compétente 

Archéologie Commission cantonale des biens culturels, 9 – 15 membres (experts, milieux intéressés, régions), organe 
consultatif, se prononce sur questions de sauvegarde du patrimoine bâti et mobilier, sites construits et leurs 
abords, sites archéologiques, ainsi que sur projets de lois, règlements, arrêtés ou directives. 

Protection  
des monuments 

Commission cantonale des biens culturels 

Protection  
des sites 

Commission cantonale des biens culturels 

Plan Directeur 

Canton Amélioration de la conservation et de la valorisation des biens culturels et des sites bâtis, sensibilisation du 
public, Clarifications de la manière dont la pesée des intérêts dans les sites IISOS et de l’UNESCO. Can-
ton poursuit la mise à jour du RACN et adapte la législation, incite et soutient des projets de valorisation 
patrimoniale et urbaine, en collaboration avec les communes (Fiche R_35  du plan Directeur cantonal). 
Prise en considération du patrimoine dans les zones centrales et les coeurs de localité (ISOS). Les bâti-
ments qui bordent l’espace public sont également pris en compte (architecture, patrimoine) et mis en va-
leur par l’aménagement proposé, de même que le mobilier urbain et les aménagements existants et à pré-
voir (Fiches U_11 et 21). 
 

Communes Adaptent, à l’occasion de leur révision la planification au niveau communal et étudient la manière de main-
tenir et renforcer la vitalité des centres, en effectuant la pesée des intérêts entre utilisation optimale du bâti, 
accueil de la population et des emplois et protection du patrimoine bâti et non bâti. (Fichew R_35  du plan 
Directeur cantonal) 

 
Inventaire 

Archéologie Le Canton tient une carte archéologique, avec définition des périmètres archéologiques non contraignante. 

Protection  
des monuments 

Recensement architectural du canton de Neuchâtel (RACN), répertorie les immeubles bâtis situés dans les 
sites construits à sauvegarder, hors zone à bâtir ou dans d'autres secteurs (attribution de valeurs 0-7). Sur 
la base du RACN la Section conservation du patrimoine préavise tout permis de construire concernant (i) 
un immeuble bâti situé dans un site construit à sauvegarder (ii) un immeuble bâti ayant une valeur de 0-4, 
situé hors zone à bâtir ou dans d'autres secteurs. 

Protection  
des sites 

-- 
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Mise sous protection 

Canton 
 

Archéologie: Arrêtés du Conseil d'Etat de mise sous protection de sites archéologiques comme bien 
culturels (effets principaux: propriétaire doit obtenir autorisation préalable pour toute intervention; droit de 
préemption du Canton et subsidiairement de la Commune, droit d'expropriation du Canton). 
 
Protection des monuments et des sites: Arrêté du Conseil d'Etat de mise sous protection ou mise à 
l'inventaire d'objets immobiliers ou mobiliers comme biens culturels (effets principaux: propriétaire doit 
obtenir autorisation préalable pour toute intervention; droit de préemption du Canton et subsidiairement 
de la Commune droit d'expropriation du Canton). Les immeubles ayant la valeur 0 à 3 sont considérés 
comme dignes d'être protégés au sens de l'article 24d LAT. 

Communes Sites construits à sauvegarder délimités par communes dans leur plan d’affectation des zones en te-
nant compte de lSOS et RACN (trois catégories d'immeubles bâtis : catégorie 1 valeurs 0 à 3 ; catégo-
rie 2 valeurs 4 à 6 ; catégorie 3 valeurs 7 à 9).  

 
Subventions 

Canton Le Canton peut verser des contributions pour la conservation/restauration des biens culturels mis sous 
protection, des biens sériels inscrits dans un inventaire reconnu par le Canton ou dans les périmètres 
Unesco. 
 
Contribution du Canton pour biens culturels d'intérêt national 20%, régional 15%, local: 10% / Ev. contri-
bution supplémentaire de max. 5% au maximum eu égard à intérêt particulier de l'objet à la nature et à 
l'importance des travaux. Spécificités pour RACN et sites UNESCO. 
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Steckbrief Kanton Nidwalden 
 

Gesetz über den Schutz der Kulturdenkmäler (Denkmalschutzgesetz, DSchG), Gesetz über die Raumplanung und das öffent-
liche Baurecht (Planungs- und Baugesetz, PBG), Vollzugsverordnung zum Gesetz über den Schutz der Kulturdenkmäler 
(Denkmalschutzverordnung, DSchV) 

 

Archäologie Staatskanzlei / Staatsarchiv / Fachstelle für Archäologie 
Erfassung des Inventars der Bodenaltertümer mit archäologischen Zonen; Betreuung archäologischer Samm-
lungen; Anordnung und Durchführung von Prospektion und Diagnostik und von archäologischen Ausgrabun-
gen; Prüfung von Baugesuchen und Planungsvorhaben. 

 

Denkmalpflege Bildungsdirektion / Amt für Kultur / Fachstelle für Denkmalpflege  
Unterstützung der Gemeinden bei der Erfassung der kommunalen Bauinventare (Verbundaufgabe), Beratun-
gen und Baubegleitungen bei schützenswerten und geschützten Kulturdenkmälern, Prüfung von Baugesuchen 
(mit Kommission für Denkmalpflege) und von Planungsvorhaben 

 
Ortsbildschutz Bildungsdirektion / Amt für Kultur / Fachstelle für Denkmalpflege 
 

Archäologie Kommission für Denkmalpflege, 7 – 9 Mitglieder (Sachverständige und Vertreter aus Gewerbe und Politik). 
Die Kommission erteilt die Bewilligung für Veränderungen an Schutzobjekten und bei Abbrüchen in Ortsbild-
schutzperimetern. Sie stellt Antrag zu Unterschutzstellungen und Beitragsgesuchen und nimmt Stellung zur 
Einstufung inventarisierter Objekte. Sie gibt Stellungnahmen ab zu Veränderungen in Ortsbildschutzperimetern 
und an schutzwürdigen Inventarobjekten der Kat. A. 

 
Denkmalpflege Kommission für Denkmalpflege (siehe oben)  
 
Ortsbildschutz Kommission für Denkmalpflege (siehe oben) 

 

Kanton Der Kanton berät die Gemeinden mit Ortsbildern von nationaler und regionaler Bedeutung, bei Planungen 
und Schutzmassnahmen und nimmt Stellung zu baulichen Veränderungen. 

 
Gemeinden Die Gemeinden mit Ortsbildern von nationaler Bedeutung erstellen einen Schutzplan. Die Gemeinden mit 

Ortsbildern von regionaler Bedeutung erstellen ein Ortsbildinventar, aus dem empfohlene Schutzmass- 
nahmen für die einzelnen Bauten und Anlagen hervorgehen. Bei Ortsbildern von lokaler Bedeutung sorgen 
die Gemeinden für einen angemessenen Schutz. 

 

Archäologie Inventar der Bodenaltertümer mit archäologischen Zonen (wenn Fundstätten im Inventar der Bodenaltertü-
mer als archäologische Zonen erfasst sind, sind Bauprojekte in den Zonen meldepflichtig. 

 
Denkmalpflege Bauinventare der geschützten und schutzwürdigen Einzelbauten in den Gemeinden. Verbundaufgabe 

zwischen Gemeinde und Kanton, nur behördenverbindlich. 
 
Ortsbildschutz --  

 

Kanton Eigentümerverbindliche Unterschutzstellung von archäologischen Fundstätten sowie von Gebäudegruppen, 
Einzelgebäude und Gebäudeteile als Kulturdenkmälern durch Schutzverfügung des Regierungsrates. Unter-
schutzstellung von Ortsbildern über Richtplanung, sonst über Nutzungsplanung der Gemeinden. 

 
Gemeinden Eigentümerverbindliche Unterschutzstellung von Ortsbildern in den Zonenplänen und Vorschriften in den 

Bau- und Zonenreglementen der Gemeinden (Kernzonen, Ortsbildschutzzonen). Die Gemeinden sorgen in 
der Zonenplanung für den Umgebungsschutz. 

 Bei baulichen Veränderungen an im Bauinventar als schutzwürdig A bezeichneten Einzelobjekten und in 
Ortsbildschutzzonen holt der Gemeinderat bei der Kommission für Denkmalpflege eine Stellungnahme ein 
und berücksichtigt diese angemessen in seinem Bauentscheid. Bei den übrigen Objekten des Bauinventars 
entscheidet die Gemeinde selbst. Sie kann die kantonale Fachstelle zur Beratung beiziehen. 

 
 
 
 
 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 
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Kanton Beiträge an geschützte Objekte aus dem Denkmalpflegefonds, höchstens: 65 % für Objekte von nationaler 
Bedeutung, 50 % für Objekte von regionaler und 35 % für Objekte von lokaler Bedeutung. Beiträge sind 
auch möglich an Objekte, die Teil geschützter Ortsbilder sind, jedoch nicht unter Denkmalschutz stehen, 
und an freiwillige Leistungen im Sinne des DSG. 

  

Beiträge 
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Steckbrief Kanton Obwalden 
 

Baugesetz, Kulturgesetz, Denkmalschutzverordnung 
 

Archäologie Bildungs- und Kulturdepartement / Amt für Kultur und Sport / Fachstelle Denkmalpflege und Archäologie 
Erhaltung geschichtlicher Stätten und Sicherung archäologischer Fundstellen, Inventarisation, Boden- 
forschung und Betreuung der Sammlung 

 

Denkmalpflege Bildungs- und Kulturdepartement / Amt für Kultur und Sport / Fachstelle Denkmalpflege und Archäologie 
Inventarisation, Anträge auf Unterschutzstellung, Begleitung von Bauvorhaben, Bearbeitung von Beitrags- 
gesuchen 

 

Ortsbildschutz Bildungs- und Kulturdepartement / Amt für Kultur und Sport / Fachstelle Denkmalpflege und Archäologie 
 

Archäologie Kantonale Denkmalpflegekommission, 5 - 7 Mitglieder (Sachverständige), berät den Regierungsrat in allen 
Fragen der Kulturpflege, hat das Antragsrecht bei der Erarbeitung von Inventaren und bei kantonalen 
Schutzplänen, beurteilt auf Antrag der kantonalen Fachstelle Quartierplan- und Baubewilligungsgesuche 
von grundsätzlicher Bedeutung und beurteilt Grundsatzfragen. 

 
Denkmalpflege Kantonale Denkmalpflegekommission (siehe oben) 
 
Ortsbildschutz Kantonale Denkmalpflegekommission (siehe oben) 

 

Kanton C3.1-1. Die Baukultur in Obwalden stellt den Bezug zu den traditionellen Bauweisen und den einmaligen 
Landschaften in den Vordergrund und ordnet sich diesen unter. Bauten in historischen Ortskernen sind in 
Einklang mit den prägenden und geschützten Bauten sowie deren Umgebung zu entwickeln und harmo-
nisch in die Ortsbilder einzufügen. 
C 3.2-1. Bund, Kanton und Gemeinden nehmen bei ihren Planungen frühzeitig Rücksicht auf die 
Bedeutung und Wirkung der Kulturobjekte, der schützenswerten Ortsbilder gemäss ISOS und der 
historischen Verkehrswege gemäss IVS sowie auf archäologische Fundstellen. 
 

Gemeinden C 2-6. Die auf kommunaler Stufe festzulegenden «historischen Kerne» sind unter Wahrung der identitäts- 
stiftenden Ortsbilder sorgfältig weiterzuentwickeln. Eine strukturelle Erneuerung und Verdichtung hat in 
sorgfältiger Abwägung mit den Schutzanforderungen betreffend historische Bauten und deren Umgebung 
zu erfolgen. 
C3.2-1. Die Gemeinden überprüfen in ihren Ortsplanungen gemeinsam mit dem Kanton die Ortsbildschutz- 
zonen, die archäologischen Schutzzonen sowie die Schutzobjekte von lokaler Bedeutung. 

 

Archäologie Inventar der archäologischen Fundstellen und archäologischen Gebiete  
 
Denkmalpflege Inventar der schützenswerten Bau- und Kulturdenkmäler des Kantons Obwalden 
 
Ortsbildschutz -- 
 

 

Kanton Schützenswerte Kulturobjekte von nationaler und regionaler Bedeutung werden samt ihrer Umge-
bung mit Schutzplänen durch den Kanton unter Schutz gestellt. Sie werden damit zu Schutzobjek-
ten und Umgebungsschutzgebieten. 

 
Gemeinden Schützenswerte Kulturobjekte von lokaler Bedeutung samt ihrer Umgebung, Ortsbilder von nationa-

ler, regionaler und lokaler Bedeutung (gemäss Inventarisation ISOS) sowie archäologische Schutz-
gebiete werden im Rahmen der Nutzungsplanung durch die Gemeinden (Schutzobjekte, Umge-
bungsschutzgebiete, Ortsbildschutzzonen und archäologische Schutzgebiete) unter Schutz gestellt. 

 

Kanton Der Kanton leistet Beiträge (max. 30%) an Schutzobjekte von nationaler und regionaler Bedeutung, 
die Gemeinden (20-25%) an jene von lokaler Bedeutung. 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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Steckbrief Kanton St. Gallen 
 

Planungs- und Baugesetz, Planungs- und Bauverordnung, Kulturerbegesetz, Kulturerbeverordnung, Verordnung über Kantons-
beiträge an unbewegliche Kulturgüter 

 

Archäologie Departement des Innern / Amt für Kultur / Kantonsarchäologie 
Erfassung archäologischer Fundstellen; Betreuung archäologischer Sammlungen (Dauerausstellung im Histo-
rischen und Völkerkundemuseum St. Gallen (Stiftung) und Regional- und Lokalmuseen); Anordnung von 
Prospektion und Diagnostik (Durchführung durch Dritte) Anordnung und Durchführung und von archäologi-
schen Ausgrabungen; Prüfung von Baugesuchen und Planungsvorhaben; Ausrichtung von Beiträgen 
 

Denkmalpflege Departement des Innern / Amt für Kultur / Kantonale Denkmalpflege 
Bei Objekten von nationaler und kantonaler Bedeutung: Erstellung des Inventars für Einzelobjekte; Bei-
zug durch die Gemeinden bei Unterschutzstellung von Objekten von kantonaler und nationaler Bedeu-
tung; Prüfung von Baugesuchen und Planungsvorhaben; Ausrichtung von Beiträgen 

 
Ortsbildschutz Departement des Innern / Amt für Kultur / Kantonale Denkmalpflege 
 

 
Archäologie -- 

 
Denkmalpflege -- 
 
Ortsbildschutz Fachkommission Städtebau, 5 Mitglieder (Sachverständige), Beratung des Amtes für Raumentwicklung 

und der Gemeinden in ortsbaulichen Fragen. 
 

Kanton Die Ortsbilder von nationaler und kantonaler Bedeutung werden als schützenswert festgelegt. Die kantonalen 
Behörden unterstützen dabei die Gemeinden. 

 
Gemeinden Mit Massnahmen der Ortsplanung stellen die Gemeinden den Schutz der Ortsbilder von nationaler und kan-

tonaler Bedeutung parzellenscharf und grundeigentümerverbindlich sicher und sie stellen sicher, dass die 
schützenswerten archäologischen Fundstellen in ihrem Bestand geschützt und erhalten werden. 

 

Archäologie Schützenswerte archäologische Fundstellen gemäss kantonalem Richtplan; diese Liste dient als Grundlage für 
Unterschutzstellungen durch Schutzinventare auf Gemeindeebene. Kommunale Schutzinventare beinhalten 
die von der kantonalen Stelle (Archäologie bzw. Denkmalpflege) bezeichneten Objekte nationaler und kanto-
naler Bedeutung sowie die von der Gemeinde bezeichneten Objekte kommunaler Bedeutung. Sie sind vom 
Kanton zu genehmigen. Liegt ein genehmigtes Schutzinventar vor setzt die Unterschutzstellung eines Ob-
jekts dessen Aufnahme ins Schutzinventar voraus. 

 
Denkmalpflege Die Gemeinden verfügen in der Regel über Hinweis- oder Schutzinventare (s. oben). Für die Einzelobjekte 

von kantonaler Bedeutung gibt es noch kein vollständiges Inventar (Inventar für Einzelobjekte von kantona-
ler Bedeutung in Erarbeitung).  

 
Ortsbildschutz Inventar der Ortsbilder von kantonaler Bedeutung (basiert auf den Inventarangaben des ISOS regional)  

 
 

Kanton Die Unterschutzstellung von archäologischen Fundstellen, Einzelobjekten des Denkmalschutzes und Ortsbil-
dern erfolgt durch die Gemeinden. Diese ziehen die Kantonale Archäologie bzw. Denkmalpflege bei Objek-
ten von kantonaler oder nationaler Bedeutung bei.  

 
Gemeinden Schutzzonen, Schutzverordnungen, Schutzinventare, Verfügungen und Schutzverträge. 
 

Kanton 30-50% (derzeit 30%) der denkmalpflegerisch relevanten Kosten von kantonalen und nationalen 
Schutzobjekten, 20-25% in der Archäologie 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Kantonale Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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Steckbrief Kanton Schaffhausen 
 

Gesetz über den Natur- und Heimatschutz im Kanton Schaffhausen (2019), Gesetz über die Raumplanung und das öffentliche 
Baurecht im Kanton Schaffhausen (Baugesetz, 1997), Verordnung betreffend den Schutz der Kulturdenkmäler 

 

Archäologie Baudepartement / Amt für Denkmalpflege und Archäologie / Kantonsarchäologie 
Erfassung der archäologischen Fundstellen, Betreuung archäologischer Sammlungen; Unterschutzstellung; 
Anordnung und Durchführung von Prospektion und Diagnostik und von archäologischen Ausgrabungen; Prü-
fung von Baugesuchen und Planungsvorhaben 

 

Denkmalpflege Baudepartement / Amt für Denkmalpflege und Archäologie / Denkmalpflege Schaffhausen 
Erhalt, Pflege und Dokumentation des bauhistorischen Kuturerbes, Beratung von Privaten und Behörden 
im Umgang mit Schutz- und schützenswerten Objekten. Ausrichten von Finanzhilfen für die Erhaltung 
von Baudenkmälern und schutzwürdigen Ortsbildern 

 
Ortsbildschutz Baudepartement / Amt für Denkmalpflege und Archäologie / Denkmalpflege Schaffhausen 
 

 

Archäologie -- 
 

Denkmalpflege Natur- und Heimatschutzkommission, 7 Mitglieder (Sachverständige), Stellungnahmen zu: Vorhaben im 
Bereich der im kantonalen Inventar aufgeführten Schutzzonen und Schutzobjekte; kantonale Richtpläne; 
Bauordnungen und Zonenpläne; Inventare gemäss Art. 6 und 6a; die generellen Meliorationsprojekte; die 
Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz; die Verwendung des Natur- und Heimatschutzfonds; Pro-
gramm- beziehungsweise Leistungsvereinbarungen mit dem Bund 

 
Ortsbildschutz Natur- und Heimatschutzkommission 

 
 

Kanton Der Kanton und die Gemeinden berücksichtigen bei allen raumwirksamen Vorhaben, insbesondere der 
kommunalen Nutzungsplanung, die Inventare des Bundes und des Kantons, namentlich das «Inventar der 
schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS)» sowie das kantonale Inventar der Schutzzonen und 
Schutzobjekte (Ensembles im Sinne von Art. 7 KNHG). Ortsbilder von nationaler und regionaler Bedeutung 
werden festgesetzt. 

 
Gemeinden Gemeinden mit schützenswerten Ortsbildern legen einen besonderen Wert auf die innere Gestaltung der 

Siedlung und die bauliche Integration in die Landschaft. 
 

Archäologie Inventar der Kantonsarchäologie 
 

Denkmalpflege Denkmalschutzinventare der Gemeinden. Die Inventare und ihre Änderung bedürfen der Genehmigung 
des Regierungsrates. Besonders wertvolle Objekte werden in das kantonale Inventar aufgenommen. 

 
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Überlagernde Archäologische Schutzzonen und Archäologische Schutzzonen mit Veränderungsverbot 
 
Gemeinden Im Rahmen der Nutzungsplanung durch Erlass von Schutzbestimmungen und Nennung der Schutzobjekte 

in der Bauordnung, öffentlich-rechtlicher Vertrag oder Einzelverfügung. 
 

Kanton Die Höhe der Beiträge des Kantons liegt zwischen 15 Prozent und 35 Prozent der anrechenbaren Kosten. 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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Steckbrief Kanton Solothurn 
 

Planungs- und Baugesetz; Verordnung über den Schutz der historischen Kulturdenkmäler (Kulturdenkmäler-Verordnung); Richtli-
nien für die Ausrichtung von Beiträgen an die Erhaltung und Pflege geschützter und schützenswerter historischer Kulturdenkmä-
ler; Verordnung über den Natur- und Heimatschutz. 

 

Archäologie Bau- und Justizdepartement / Amt für Denkmalpflege und Archäologie / Kantonsarchäologie 
Inventar der bekannten Fundstellen; Prüfung von Planungsvorhaben und Baugesuchen sowie bindende Zu-
stimmung in Baubewilligungsverfahren bei Fundstellen; Prospektion, Diagnostik, Ausgrabungen. 
 

Denkmalpflege Bau- und Justizdepartement / Amt für Denkmalpflege und Archäologie / Kantonale Denkmalpflege  
 Prüfung von Planungsvorhaben und Baugesuchen sowie bindende Zustimmung in Baubewilligungsver-

fahren bei kantonal geschützten historischen Kulturdenkmälern 
 
Ortsbildschutz Bau- und Justizdepartement / Amt für Raumplanung / Fachstelle Heimatschutz 
 Stellungnahmen bei kommunal schützenswerten oder erhaltenswerten Kulturobjekten, Stellungnahmen 

zu Baugesuchen und Nutzungsplanungen im Bereich Heimatschutz (Ortsbildschutz und Landschafts-
schutz). 

 

Archäologie Archäologie-Kommission, 5 Mitglieder (Sachverständige), Beratung von Regierungsrat und Verwaltung; 
Antrag an Regierungsrat auf archäol. Suchbewilligung sowie auf Anordnung von Schutzmassnahmen 

 
Denkmalpflege Kantonale Denkmalpflege-Kommission, 5 Mitglieder (Sachverständige), Beratung von Regierungsrat und 

Verwaltung; Antrag an Reg.rat auf Anordnung von Schutzmassnahmen und Ausrichtung von Beiträgen 
 
Ortsbildschutz Raumplanungskommission, 22 Mitglieder (Sachverständige und Interessenvertreter), Beratung von 

Regierungsrat und Verwaltung bei der Anwendung des Planungs- und Baugesetzes, kann von sich aus 
Anträge und Anregungen unterbreiten. 

 

Kanton Ortsbilder von nationaler oder regionaler Bedeutung sind im kantonalen Richtplan festgesetzt. Der Kanton 
(Amt für Raumplanung) berät und unterstützt die Gemeinden bei der Erarbeitung von Ortsbildinventaren. 

 
Gemeinden Die Gemeinden prüfen bei der Ortsplanung, ob die Massnahmen zur Erhaltung des Ortsbildes genügen. 

Sie sind weiter dafür besorgt, dass Baugesuche, welche kantonal geschützte Objekte oder Ortsbilder 
betreffen, der zuständigen kantonalen Fachstelle unterbreitet werden. 

 

Archäologie Kantonales Inventar der bekannten geschützten archäologischen Fundstellen 
 
Denkmalpflege Kantonales Schutzverzeichnis der vom Kanton mit Einzelverfügung geschützten historischen Kultur-

denkmäler. Gemeinden können in Zusammenarbeit mit der Kantonalen Denkmalpflege Inventare 
schützenswerter und erhaltenswerter baulicher Ensembles, Baugruppen und Einzelbauten anlegen. 

 
Ortsbildschutz Kommunale Ortsbildinventare 

 

Kanton Aufnahme in das Inventar der bekannten geschützten archäologischen Fundstellen, Einzelschutzverfü-
gungen des Regierungsrates zum Schutz historischer Kulturdenkmäler und Ensembles, Schutz der Alt-
städte Solothurn und Olten und des Dorfkerns Balsthal durch Kulturdenkmäler-Verordnung; 

 
Gemeinden Einzelschutzverfügungen der Gemeinden (Gemeinderat). Ortsbildschutz über räumliche Abgrenzung und 

Schutzmassnahmen in der Nutzungsplanung (Schutzzonen); Bezeichnung von geschützten, schützens-
werten und erhaltenswerten Kulturobjekten in den Nutzungsplänen. 

 

Kanton Kanton kann Beiträge an geschützte oder schützenswerte historische Kulturdenkmäler leisten. Bei Objekten 
mit Bundesbeteiligung beteiligt sich Kanton mit 14-23% an die beitragsberechtigten Kosten, bei Objekten 
ohne Bundesbeteiligung mit 12-24%. In speziellen Fällen bis 50%. Kanton kann sich in besonderen Fällen 
an Massnahmen des kommunalen Ortsbildschutzes beteiligen. 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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Steckbrief Kanton Schwyz 
 

Denkmalschutzgesetz (DSG), Denkmalschutzverordnung (DSV), Planungs- und Baugesetz (PBG) 
 

Archäologie Bildungsdepartement / Amt für Kultur / Staatsarchiv, archäologische Fachstelle 
Erfassung des Fundstelleninventars; Betreuung von archäologischen Sammlungen; Anordnung von Pros-
pektion, Diagnostik, Ausgrabungen (Durchführung durch Dritte); Prüfung von Planungsvorhaben und Bauge-
suchen. 

 
Denkmalpflege Bildungsdepartement / Amt für Kultur / Kantonale Denkmalpflege 

Erfassung des Kantonalen Schutzinventar und Unterschutzstellung durch Inventaraufnahme; Prüfung von 
Baugesuchen und Planungsvorhaben und Begleitung von bewilligten Projekten; Begleitung und Überwa-
chung der Erfüllung von Auflagen bei Ausrichtung von Beiträgen durch Bildungsdepartement. 

 
Ortsbildschutz Bildungsdepartement / Amt für Kultur / Kantonale Denkmalpflege 
 Prüfung von Planungsvorhaben 

 
 

Archäologie -- 
 

Denkmalpflege -- 
 
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Die Ortsbilder von nationaler Bedeutung (ISOS) sind bei der Planung beizuziehen und in der Interessen- 
abwägung entsprechend zu berücksichtigen (insbesondere die schutzwürdigen Bereiche mit dem höchsten 
Erhaltungsziel). 

 
Gemeinden Die Gemeinden berücksichtigen bei ihren Planungen die regionalen und lokalen Ortsbilder. 

 

Archäologie Der Kanton führt ein archäologisches Fundstelleninventar. Es umfasst nachgewiesene oder vermutete 
archäologische und geschichtliche Stätten, Fundstellen und Ruinen sowie UNESCO-Welterbestätten. 
Gebiete, in denen gemäss Inventar mit archäologischen Funden zu rechnen ist, müssen vor Baubeginn 
auf archäologisch Funde hin überprüft werden. Sind bei Bauvorhaben archäologische Interessensgebiete 
betroffen, ist im Baubewilligungsverfahren darauf hinzuweisen. 

 
Denkmalpflege Kantonales Schutzinventar (KSI) für Gebäudegruppen und Einzelbauten: Mit dem Inventareintrag gelten 

diese als Schutzobjekte (s. unten). 
 
Ortsbildschutz Gesonderte Ortsbildinventare für sechs national eingestufte Ortsbilder (Arth, Einsiedeln, Ingenbohl/ 

Brunnen, Küssnacht, Lachen und Schwyz). 
 

Kanton Unterschutzstellung von Schutzobjekten der Archäologie durch Schutzzonen in den kantonalen und kom-
munalen Nutzungsplänen (1. Schutzgrad: Möglichst integraler Schutz; 2. Schutzgrad: Starke Schutzwür-
digkeit). Unterschutzstellung von Schutzobjekten der Denkmalpflege durch Aufnahme in das Kantonales 
Schutzinventar durch den Regierungsrat. Objekte mit Schutzziel I, II oder III (Erhaltung der Substanz, Er-
haltung des äusseren Erscheinungsbildes, Erhaltung des Charakters). Sicherstellung des Ortsbildschut-
zes durch den kantonalen Richtplan; kantonale und kommunale Nutzungspläne. Denkmalpflege ist für 
ISOS-A-Gebiete zuständig. 

 
Gemeinden Schutzzonen nach PBG. Die Gemeinden integrieren bekannte oder vermutete archäologischen Gebiete 

und die Perimeter der nationalen Ortsbilder in ihre Zonenpläne. 
 

Kanton Gemäss DSG. 18% lokal, 21% regional, 25% national 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Kantonale Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 



Seite 33 
 

 
 

Steckbrief Kanton Thurgau 
 

Planungs- und Baugesetz (PBG), Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Natur und der Heimat (TG NHG), Verordnung des Re-
gierungsrates zum Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Natur und der Heimat 

 

Archäologie Departement für Erziehung und Kultur / Amt für Archäologie 
Inventarisierung und Dokumentation von Bodendenkmälern, Ruinen, historischen Verkehrswegen (IVS) und 
Wehranlagen; Betreuung archäologischer Sammlungen und Archive; Betrieb des Museums für Archäologie 
Frauenfeld, Beratung von Regionalmuseen, Öffentlichkeitsarbeit; Prüfen von Planungsvorhaben und Bauge-
suchen; Durchführung von Ausgrabungen, Taucharchäologie, Prospektionen, Ruinenunterhalt, Bauarchäo-
logie; Massnahmen zu Schutz und Erhalt archäologischer Fundstellen und Geländedenkmäler u.a. des kan-
tonalen UNESCO-Weltkulturerbes Pfahlbauten. 

 
Denkmalpflege Departement für Bau und Umwelt / Amt für Denkmalpflege 

Das Amt für Denkmalpflege inventarisiert und dokumentiert die Bau- und Kunstdenkmäler des Kantons so-
wie den Kirchenschatz der beiden Landeskirchen. Es führt ein Hinweisinventar zu Bauten und Anlagen so-
wie Spezialinventare zu ausgewählten, relevanten Themen der Baukultur. Beratung von Gemeinden, Archi-
tekten, Planern und Privaten im Umgang mit historischen Bauten und Ortsbildern. Beitragswesen an ge-
schützte Gebäude und an Massnahmen zur Pflege des Ortsbildes. Der Kulturgüterschutz ist dem Amt ange-
gliedert. Öffentlichkeitsarbeit. 

 
Ortsbildschutz Departement für Bau und Umwelt / Amt für Denkmalpflege 

 

Archäologie -- 
 

Denkmalpflege -- 
 
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Die Ortsbilder von nationaler Bedeutung sind als «besonders wertvolle» und jene in Anlehnung an die 
ISOS-Methode erhobenen von regionaler Bedeutung als «wertvolle» Ortsbilder in den kantonalen Richtplan 
überführt. Die erhaltenswerten Ortsbilder sind in Erscheinung, Substanz und Struktur zu schützen, zu pfle-
gen und können unter Berücksichtigung der Schutzziele weiter entwickelt werden.  
Bauten, die im Sinne von § 2 des Gesetzes zum Schutz und zur Pflege der Natur und der Heimat (TG 
NHG; RB 450.1) als erhaltenswerte Objekte gelten, sind zu schützen und zu pflegen. Der Schutz schliesst 
auch das Innere der Bauten (Ausstattung) und die Umgebung ein.  
 

Gemeinden Die Ortsbildschutzgebiete, deren Schutz noch nicht durch rechtsgültige Pläne und Vorschriften grundei- 
gentümerverbindlich gesichert ist, sind im Rahmen der Ortsplanungen zu schützen. 

 

Archäologie Kantonales Inventar Fundstellen und Bodenfunde. Wichtige archäologische Fundstellen und Ab-
schnitte historischer Verkehrswege sind im kantonalen Richtplan gelistet.  

 
Denkmalpflege Der Kanton führt das Inventar der erhaltenswerten Objekte von besonders wertvoller und wertvoller 

Bedeutung. Eine Anpassung an die Nomenklatur des Bundes ist angestrebt. 
 
Ortsbildschutz Ortsbildschutzgebiete gemäss kantonalem Richtplan 
 

 

Kanton/Gden Im kantonalen Richtplan gelistete "archäologische Fundstellen" werden in den Zonenplänen der Ge-
meinden erfasst, ausgewählte Bodendenkmäler werden zusätzlich in die Schutzplanungen der Ge-
meinden überführt oder per Einzelschutzverfügung geschützt. 

 
Gemeinden Die Gemeinden sind für den Schutz und die Pflege geschützter Objekte zuständig. Der Schutz erfolgt 

im Rahmen die Nutzungsplanung mit einem grundeigentümerverbindlichen Schutzplan oder durch 
Einzelverfügung. 

 
 
 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 
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Kanton/Gden. Archäologie: An Erhaltung (inkl. Dokumentation) und Unterhalt ausgewählter Fundstellen oder Bauten 
etwa 80% (unter Beteiligung Gemeinde von mind. 10% sowie Dritter) 
 

 Denkmalpflege: Beitrag der Gemeinden an geschützte Objekte unabhängig der Bedeutung ist zwin-
gend und beträgt mind. 10%. Der Kanton kann Beiträge leisten. Diese betragen: 10 % bei Objekten 
von lokaler Bedeutung, 15 % bei Objekten von regionaler Bedeutung, 20 % bei Objekten von nationa-
ler Bedeutung. Der Ansatz kann ausnahmsweise auf höchstens 45 % erhöht werden. Keine Sicherung 
des Staatsbeitrags durch Anmerkung im Grundbuch. 

Beiträge 
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Scheda Canton Ticino 
 

Legge sulla Protezione dei beni culturali e Regolamento sulla protezione dei beni culturali (LBC, RLBC); Legge sullo sviluppo 
territoriale e Regolamento della Legge sullo sviluppo territoriale (LST, RLST); Legge edilizia e Regolamento di applicazione della 
legge edilizia (LE, RLE). 

 

Archeologia Dip Territorio / Div Sviluppo Territoriale e Mobilità / Sez Sviluppo Territoriale / Ufficio Beni Culturali, 
Servizio Archeologia 
Compiti principali: identificare, documentare e proteggere beni e siti archeologici; decisione e esecuzione 
scavi; gestione reperti mobili; elaborazione Mappa archeologica; definizione perimetri d’interesse archeolo-
gico; proposta al Dip relativa a beni culturali d’interesse cantonale da integrare nei piani regolatori; verifica 
e preavvisa domande di costruzione. 
 

Protezione 
Monumenti 

 
 
 
 

Protezione 
Insediamenti 
 
 

Dip Territorio / Div Sviluppo Territoriale e Mobilità / Sez Sviluppo Territoriale / Ufficio Beni Culturali, Servi-
zio Inventario e Servizio Monumenti 
Compiti principali: catalogazione dei beni culturali mobili e immobili; proposta al Dip relativa a beni culturali 
d’interesse cantonale da integrare nei piani regolatori; verifica e autorizzazione domande di costruzione 
progetti di restauro dei beni tutelati d’interesse cantonale/comunale o in perimetri di rispetto cantonali. 
 
Dip Territorio / Div Sviluppo Territoriale e Mobilità / Sez Sviluppo Territoriale / Ufficio Natura e Paesaggio 
Compiti principali: rilevamento insediamenti o gruppi edilizi; valutazione inserimento armonioso e di qua-
lità paesaggistica in strumenti di pianificazione territoriale e (in ambiti qualificati) in domande di costru-
zione. 

 

 
Archeologia Commissione dei beni culturali, 5 – 9 membri (esperti), preavvisi / consulenza, preavvisi su decisioni di 

protezione nei piani regolatori e parere in caso di interventi su beni protetti; in ambito archeologico anche 
preavviso su concessioni di scavo, trasferimento di reperti mobili e indennità a proprietari. 
 

Protezione 
Monumenti 
 
Protezione 
Insediamenti 

Commissione dei beni culturali (vedi sopra) 
 
 
Commissione del paesaggio (composizione: esperti, interdisciplinare), consulenza su qualità paesaggistica 
su temi e oggetti di grande rilevanza territoriale e su strumenti pianificatori. 

 

 
Archeologia Il Cantone allestisce e aggiorna la Mappa archeologica e definisce i perimetri di interesse archeologico; siti  

archeologici possono essere immobili inclusi nell’ Inventario cantonale dei beni culturali del Cantone Ticino 
(IBC). 
 

Protezione 
Monumenti 
 
Protezione 
Insediamenti 

Il Cantone allestisce e aggiorna l’inventario cantonale dei beni culturali del Cantone Ticino (IBC, beni cultu-
rali immobili e mobili d'interesse cantonale / locale) 
 
Il Cantone allestisce e aggiorna l’Inventario cantonale dei beni culturali del Cantone Ticino (IBC, insedia-
menti d'interesse cantonale / locale). 

 

 
Dip Territorio / 
Ufficio Beni Cul-
turali 
 

 
Dip Territorio / 
Ufficio Natura e 
Paesaggio 

LBC: Messa sotto protezione di beni archeologici, monumenti e insediamenti come beni culturali 
d’importanza cantonale su indicazione del Dip Territorio / Ufficio Beni Culturali con Piani d'utilizzazione 
cantonali (elaborati dal Dipartimento, approvati da Gran Consiglio) o Piani regolatori comunali. Tutela 
tramite integrazione deli edifici protetti e perimetri di rispetto nella pianificazione. 
 
LST: Messa sotto protezione di paesaggi /insediamenti d'importanza cantonale con Piani d'utilizzazione can-
tonali (elaborati dal Dipartimento, approvati dal Gran Consiglio) o con piani regolatori. I Comuni tramite i 
piani regolatori comunali tutelano i paesaggi di importanza locale. 
 

Comuni Messa sotto protezione di beni archeologici, monumenti e insediamenti come beni culturali / paesaggi 
d’importanza comunale nei Piani regolatori comunali (integrazione di oggetti d’importanza cantonale in 
Piani regolatori: v. sopra). Tutela tramite integrazione di edifici protetti e perimetri di rispetto / zone di 
protezione nella pianificazione. 

 
 

Commissioni 

Inventari 

Messa sotto protezione 

Basi legali 

Organizzazione in seno all’amministrazione / unità amministrativa competente 
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Cantone / Comuni Contributi finanziari alla conservazione di beni culturali: Il Cantone contribuisce ai costi di manutenzione 
regolare, conservazione e restauro per i beni d’interesse cantonale, in casi eccezionali per i beni d’inte-
resse locale. Contributo sussidiario del Cantone, quando non vi siano altri mezzi di finanziamento, fino a 
50% in forma di sussidio, garanzia o prestito agevolato. Mezzi dell’Ufficio Beni Culturali: crediti quadro su 
base quadriennale; budget ordinario. 

 
Finanziamento di misure di tutela e valorizzazione del paesaggio, incluse pianificazioni specifiche: il Can-
tone finanzia la tutela degli oggetti d’importanza nazionale e cantonale; per gli oggetti d’importanza can-
tonale i Comuni ev. finanziano fino a 25%. 
 
I Comuni finanziano misure di tutela di oggetti d’importanza locale; il Cantone ev. finanzia fino a 50%. Il 
Cantone può eccezionalmente finanziare misure di valorizzazione di oggetti meritevoli con un contributo 
massimo del 50%. Tramite crediti quadro su base quadriennale vengono inoltre finanziate opere di valo-
rizzazione del paesaggio e del patrimonio costruito (contributi per tetti in piode). 

 

Per insediamenti / complessi possibilità di protezione in Piani d'utilizzazione cantonale o Piani regolatori 
comunali: sia come beni culturali (LBC) sia come paesaggi importanti risp. sulla base di valutazioni di qualità 
paesaggistica / inserimento ordinato e armonioso (LST). 

 
Per beni culturali degni di protezione (non ancora protetti), possibilità di misure di protezione preventiva (ob-
bligo di informazione e sospensione lavori; a seconda del caso divieto di modifica, sospensione lavori, ob-
bligo di consolidamento o manutenzione, limitazione della facoltà di disporre, sequestro conservativo). 

Particolarità 

Sussidi 
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  Steckbrief Kanton Uri 
 

Gesetz über den Natur- und Heimatschutz (KNHG), Planungs- und Baugesetz (PBG) 
 

Archäologie Justizdirektion / Amt für Raumentwicklung / Abteilung Denkmalpflege und Archäologie 
 Die Archäologie untersucht und dokumentiert von Bauprojekten bedrohte Fundstellen. Sie bezeichnet die 

bekannten archäologischen Fundstellen, scheidet Verdachtsgebiete aus und leitet bei Bedarf Grabungen 
in die Wege. 

 
Denkmalpflege Justizdirektion / Amt für Raumentwicklung / Abteilung Denkmalpflege und Archäologie  
 Inventarisierung, Erforschung, Erhaltung und Schutz der historischen Ortsbilder und Verkehrswege sowie 

der schützenswerten Bauten und archäologischen Stätten ein. Begleitung der Restaurierung und Konser-
vierung von Schutzobjekten von der Projektierungsphase bis zum Abschluss, Koordination und Ausrich-
tung von Beiträgen. 

 
Ortsbildschutz Justizdirektion / Amt für Raumentwicklung / Abteilung Denkmalpflege und Archäologie 
 Beratung von Gemeinden, Architekten und Bauwilligen, Stellungnahmen zu Orts-, Quartierplanungen, 

Voreinfragen und Baugesuchen, jeweils gestützt auf Analyse, Bewertung und Erhaltungsziele im ISOS 
sowie den Aufnahmen der Ortsbilder von regionaler und lokaler Bedeutung. 

 

Archäologie Kommission für Natur- und Heimatschutz (NHSK), mind. 7 Mitglieder (Sachverständige). 
Sie berät den Regierungsrat, die zuständige Direktion und die Gemeinden in Fragen des Natur- und Heimat-
schutzes und wirkt mit bei der Aufklärung, Information und Förderung des Verständnisses für NHS. 
 

Denkmalpflege Natur- und Heimatschutzkommission (siehe oben) 
 
Ortsbildschutz Natur- und Heimatschutzkommission (siehe oben) 

 

Kanton Gestützt auf entsprechende Inventare stellen Bund, Kanton und Gemeinden den Schutz und die Erhaltung 
bedeutender Ortsbilder, geschichtlicher Stätten und Kulturdenkmäler sicher, mit geeigneten organisatori-
schen und raumplanerischen Massnahmen und durch den Erlass von Schutzmassnahmen. 
Der Kanton berät die Gemeinden bei Planungs- und Schutzmassnahmen. 
 

Gemeinden Die Gemeinden mit schützenswerten Ortsbildern von nationaler Bedeutung berücksichtigen in Absprache 
mit dem Kanton die Inhalte des ISOS in den kommunalen Planungen. Sie stimmen ihre Nutzungspläne 
und die Bau- und Nutzungsvorschriften auf das ISOS ab. Die Gemeinden mit Ortsbildern von regionaler 
und lokaler Bedeutung gemäss dem kantonalen Schutzinventar sorgen für eine angemessene Berücksich- 
tigung der Schutzziele. 

 

Archäologie Bezeichnung von Funderwartungsgebieten, kantonales Schutzinventar 
 
Denkmalpflege Kantonales Schutzinventar (mit hinweisendem Charakter)  
 
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Erlass von Schutzmassnahmen durch Verfügung. 
 

Gemeinden Kulturgebiet nach KNHG; Kernzonen und Schutzzonen gemäss PBG 
 
 

Kanton Laut Gesetzgebung besteht kein Anrecht auf eine Unterstützung, in der Regel trägt der Kanton indes rund 
15-25% der beitragsberechtigten Kosten. 

 
 
 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Kantonale Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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  Fiche signalétique du Canton de Vaud 
 

Loi sur la protection du patrimoine culturel immobilier (LPrPCI) et son règlement d'application (nouvelle loi depuis le 1er 
juin 2022) 

 

Archéologie Département de l’économie, de l’innovation, de l’emploi et du patrimoine (DEIEP) / Direction générale des 
immeubles et du patrimoine (DGIP) / Direction de l'archéologie et du patrimoine (DAP) / Division archéologie 
cantonale 
Compétences : recenser et gérer les sites archéologiques, préaviser les demandes de travaux, prospecter 
et procéder à des fouilles, gérer la documentation et la visibilité du patrimoine archéologique. 
 

Protection des 
monuments 

 
 
 

Protection des 
sites 

Département de l’économie, de l’innovation, de l’emploi et du patrimoine (DEIEP) / Direction générale des im-
meubles et du patrimoine (DGIP) / Direction de l'archéologie et du patrimoine (DAP) / Division monuments et 
sites 
Compétences : recensement, protection des monuments et veille à la protection des sites, conservation des 
monuments lors de travaux, archivage et documentation. 
 
Voir ci-dessus 

 

 
Archéologie Pas de commission compétente 
 
Protection des 
monuments 
 
Protection des 
sites 

Commission du patrimoine culturel immobilier (active et renouvelée dans le cadre de la nouvelle loi sur la 
protection du patrimoine culturel immobilier LPrPCI). 
 
Voir ci-dessus 

 

 
Canton Le PDC comporte une Stratégie „C - Encourager une vision dynamique du patrimoine“. 

Dans ses politiques à incidence spatiale et dans les projets qu'il soutient, le Canton encourage l’intégration 
de la dimension paysagère du patrimoine culturel dans le but d'améliorer le cadre de vie et l'image de 
marque du canton. Ses projets sectoriels prennent en compte la dimension paysagère pour restaurer, ré-
tablir ou améliorer les valeurs altérées. 
 
Valorisation des sites construits et des sites archéologiques: inventaire fédéral des sites construits à 
protéger (ISOS) : finaliser l'inventaire, en assurer l'intégration dans les planifications communales, patri-
moine du 20e siècle : achever l'inventaire et en assurer la protection, notamment par des périmètres adé-
quats, sites d’importance nationale : créer un réseau cantonal de sites prioritaires à aménager par un 
concept paysager à des fins touristiques et culturelles. 
 

Communes Les communes utilisent les inventaires comme données de base dans leurs planifications. 
 

Archéologie Une carte archéologique recense actuellement plus de 1730 régions archéologiques. Géodonnées  
accessibles sur www.patrimoineantiquevd.ch. 

 
 

Protection des 
monuments et 
des sites 

L'identification du patrimoine culturel immobilier est assurée au moyen du recensement architectural. La 
protection du patrimoine culturel immobilier est assurée par l'inscription à l'inventaire et par le classement.  

 
Les mesures légales de protection permettent de veiller à la conservation de l'objet. L’inventaire impose au 
propriétaire d'annoncer tous travaux qu'il envisage au département, respectivement à sa Division monu-
ments et sites, lesquels peuvent ainsi contrôler si ces derniers respectent les caractéristiques et qualités de 
l'objet inscrit à l’inventaire. Si tel n'est pas le cas, le département prend les mesures nécessaires pour pro-
téger définitivement l'objet en question en ouvrant une procédure de classement. 

 
Le classement et l'inscription à l'inventaire sont des mesures de protection spéciales qui exigent d'aborder 
le bâtiment, dès l'élaboration de l'avant-projet, dans le respect le plus complet de sa substance, construite et 
décorative. 

 
 

Commission compétente 

Plan directeur 

Bases légales 

Rattachement administratif et service compétent 

Inventaire 
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Service cantonal La protection du patrimoine s’appuie à la fois sur les dispositions légales en matière de protection, et 

notamment : 
- le classement comme monument historique (MH sur les fiches de recensement), 
- l'inscription à l'inventaire des monuments non classés (abrégée INV) 
- l'inscription sur la liste des monuments historiques qui ont bénéficié d'une subvention fédérale (MHCF); 
sur les outils de planification de l’Etat de Vaud avec: 
- le Plan directeur cantonal (PDCn), 
- le Plan d'affectation cantonal (PAC), et 
- les outils des Communes avec le Plan directeur communal (PDC), 
- le Plan général d'affectation (PGA), 
- le Plan partiel d'affectation (PPA) et le Plan de quartier (PQ), auxquels contribuent les inventaires fédéraux 
en identifiant les objets isolés et ensembles remarquables. 

 
Sauf mention contraire, les mesures de protection portent sur l’ensemble de l’objet protégé, son enveloppe 
et son intérieur. Elles peuvent s'étendre à sa parcelle et ses abords. Elles peuvent également porter sur 
l'ensemble de plusieurs parcelles lorsqu'un site entier mérite d'être protégé (bourg ancien, quartier histo-
rique, etc.). 

 
Communes Les communes ont la responsabilité de la protection de leur patrimoine local via leur planification territo-

riale. 
 

Canton Un projet de décret (EMPD) est entré en vigueur en juin 2022 permettant un versement de 10 millions 
complémentaires au fonds cantonal des monuments historiques pour les frais de fouilles archéologiques et 
de restauration des objets classés. 

 

La LPrPCI renforce notamment le recensement architectural, qui constitue la base de l’appréciation quali-
tative des bâtiments, ainsi que les mesures conservatoires en cas d’abus. Elle précise les mesures de l’ins-
cription à l’inventaire et clarifie les responsabilités des communes. De plus, la nouvelle loi oblige à équili-
brer les enjeux patrimoniaux et les contraintes liées à l’énergie. 

 
Le recensement architectural des bâtiments et ouvrages d’art du XXe siècle construits pendant la période 
1920-1975 est en cours d’évaluation www.recensementarchitectural.vd.ch 

Mise sous protection 

Contributions 

Divers 

http://www.recensementarchitectural.vd.ch/
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  Fiche signalétique du Canton du Valais 
 

Loi sur la protection de la nature, du paysage et des sites (LcPN), Ordonnance sur la protection de la nature, du paysage et des 
sites (OcPN), Loi sur les subventions (LSu) 

 

Archéologie Dépt. de la santé, des affaires sociales et de la culture / Service de la culture / Office cantonal d'Archéologie 
Compétences : Préserver, recenser, documenter et valoriser le patrimoine archéologique sur l'ensemble du 
territoire valaisan. Le Valais ne procède pas aux fouilles archéologiques, mais délègue cette tâche à des 
entreprises spécialisées. 

 
Protection des 
monuments 

 
Protection des 
sites  

Dépt. des finances et de l'énergie / Service Immobilier et Patrimoine (SIP) / Section patrimoine bâti  
Compétences : recensement, mise en œuvre et suivi des mesures de protection, conseils de terrain, suivi 
des subventions, archivage et documentation. 
 
Voir ci-dessus 

 

 
Archéologie -- 

 
Protection des 
monuments 

 
Protection des 
sites 

 
Commission cantonale des sites, 15 membres (experts, administration, associations), commission consul-
tative et interdisciplinaire, établit les principes de l'inventaire (IBA), les critères de la classification et de la 
notation, et de l’organisation du service. 
 
Voir ci-dessus 

 

 
Canton Fiche de coordination C.3 Sites construits, bâtiments dignes de protection, voies historiques et sites 

archéologiques. Le canton veille, dans le cadre des procédures de planification, à l’intégration des objectifs 
de sauvegarde des objets répertoriés dans les inventaires et à leur prise en compte dans les autorisations 
de construire dérogatoires pour les constructions hors de la zone à bâtir, ainsi que pour les autres projets à 
incidence territoriale, plus particulièrement dans et aux alentours des sites d’importance nationale. (...) 
 

Communes Les communes prennent en compte les recommandations de l’instance compétente afin de conserver les 
objets dignes de protection et établissent et tiennent à jour, en collaboration avec les services cantonaux 
spécialisés, l’inventaire des objets dignes de protection d’importance communale. (...) 

 

Archéologie Carte des sites archéologiques du Valais. 
 

Protection des 
monuments 

 
 
 

Protection des 
sites 

Inventaire des bâtiments du Valais (IBA-VS) 
La plateforme en ligne www.IBA-VS.ch, en phase de production, n’est accessible pour l’instant qu’aux 
communes et à leurs mandataires. Elle recense les bien d’importance cantonale et relaye les biens d’im-
portance nationale. Les fiches doivent être homologuées par le Conseil d'Etat avant d’être accessibles au 
public. A ce jour env. 7’000 fiches sur 26’000 objets recensés sont validées et 2'700 soint homologuées. 
 
Voir ci-dessus

 

 
Service cantonal La mise sous protection résulte de la LcPN. La note au classement d’un objet ou d’un site indique le niveau 

de mise sous protection. Le degré de classement ainsi que les mesures de protection y afférentes font l’ob-
jet d’une mise à l’enquête. Pour les propriétaires ou les autorités, un classement implique le respect des 
mesures de protection inhérentes aux catégories et aux contraintes spécifiques, ainsi que l’inscription de la 
mesure de protection dans le registre foncier. 

 
Les communes sont en charge de l'examen patrimonial des demandes d'autorisation de construire pour les 
constructions en zone à bâtir, le service cantonal pour les constructions hors zones à bâtir et pour les pro- 
jets communaux. 
 

Communes Les objets d'importance communale sont recensés et mis sous protection par les communes dans le cadre 
du plan d'affectation. Les communes sont ensuite libres de déployer les moyens financiers et les outils dont 
elles disposent pour la mise sous protection. 

Commission compétente 

Plan directeur 

Mise sous protection 

Bases légales 

Rattachement administratif et service compétent 

Inventaire 

http://www.iba-vs.ch/
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Canton Pour l’obtention d’une contribution, le bâtiment concerné doit être au bénéfice d'un classement. Suivant la 

nature des travaux et de la note au classement, le canton prend en charge entre 10 et 25% des coûts des 
travaux. L’obtention d’une subvention implique l’inscription au registre foncier de la mesure de protection de 
l'objet subventionné (limité à 30 ans). Les contributions sont financées par le budget ordinaire et un fond 
propre de compensation. Le canton se coordonne par ailleurs avec la Loterie pour des subventions complé-
mentaires. 

 

La Loi sur la protection de la nature, du paysage et des sites (LcPN) est en cours de révision et la version révisée devrait entrer 
en vigueur d’ici 2024 env. 

Contributions 

Divers 
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  Steckbrief Kanton Zug 
 

Gesetz über Denkmalpflege, Archäologie und Kulturgüterschutz (Denkmalschutzgesetz, DMSG), Planungs- und Baugesetz 
(PBG) 

 

Archäologie Direktion des Innern / Amt für Denkmalpflege und Archäologie 
 Erhalt, Pflege, Dokumentation, Erforschung und Einlagerung von Funden des archäologischen Kulturer-

bes im Kanton Zug. Organisiert in die Abteilungen Ur- und frühgeschichtliche Archäologie, Bauforschung 
und Mittelalterarchäologie sowie Inventare und Funde. 

 
Denkmalpflege Direktion des Innern / Amt für Denkmalpflege und Archäologie  
 Erforschung und Erfassung der Denkmäler, Begleitung von Bauvorhaben an Denkmälern. Zustimmung 

zu Veränderungen an geschützten Bauten, Stellungnahmen zu Bauvorhaben an schützenswerten Bau-
ten oder in der Umgebung von Denkmälern zuhanden der Baubewilligungsbehörden der Gemeinden. 
Ausrichtung von finanziellen Beiträgen. 

 
Ortsbildschutz Direktion des Innern / Amt für Denkmalpflege und Archäologie 
 Beratung und Stellungnahmen bei Bauvorhaben in gemeindlichen Ortsbildschutzzonen zuhanden der 

Baubewilligungsbehörden der Gemeinden. 
 

 

Archäologie -- 
 

Denkmalpflege -- 
 
Ortsbildschutz -- 

 

Kanton Die Gemeinden und der Kanton ziehen das Inventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 
als Planungshilfe bei.  

 
Gemeinden Die Gemeinden bezeichnen bei der Revision der Zonenpläne die genaue Abgrenzung der Ortsbildschutz-

gebiete und legen die notwendigen Schutzbestimmungen fest.  
 

Archäologie Die bekannten Gebiete archäologischer Fundstätten sind im kantonalen Richtplan ausgewiesen.  
 
Denkmalpflege Inventar der schützenswerten Denkmäler 
 
Ortsbildschutz gemäss kantonalem Richtplan 

 

Kanton Einvernehmliche Unterschutzstellung mittels Vertrag und behördliche Unterschutzstellung durch Beschluss 
des Regierungsrats. 

 
Gemeinden Erlass von Ortsbildschutzzonen in der Nutzungsplanung («Bewahrung prägender Bestandteile der Sied-

lungen und gestalteten Freiräume») 
 

Kanton 50 % der beitragsberechtigten Kosten an die substanzerhaltenden Massnahmen. Für die Restaurierung 
von "Wandgemälden, Fresken, Skulpturen und dergleichen" gilt ein erhöhter Satz von 70% der beitrags- 
berechtigten Kosten. 75% des berechneten Beitrags gehen zulasten des Kantons, 25% zulasten der 
Standortgemeinde. 
Der Kanton kann in besonderen Fällen mit Beiträgen auch die Massnahmen des Ortsbildschutzes fördern. 
 

Gemeinden 25% des berechneten Beitrags (siehe Erläuterung unter «Kanton»). 
Allfällige Beiträge an Mehrkosten, welche Grundeigentümern aus den Massnahmen des Ortsbildschut-
zes erwachsen, sind Sache der Gemeinden. 
………………… 

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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  Steckbrief Kanton Zürich 
 

Planungs- und Baugesetz (PBG), Kantonale Natur- und Heimatschutzverordnung, Verordnung über die Sachverständigenkom-
missionen, Natur- und Heimatschutzfondsgesetz (NHFG) 

 

Archäologie Baudirektion / Amt für Raumentwicklung / Kantonsarchäologie 
 Führen des Verzeichnisses der archäologischen Zonen, Vorabklärungen (Prospektion), Prüfung von Bau-

vorhaben, Durchführung von Rettungsgrabungen, Auswertung und Dokumentation, Betreuung der Samm-
lung, Unterschutzstellungen 

 
Denkmalpflege Baudirektion / Amt für Raumentwicklung / Kantonale Denkmalpflege  
 Inventarisation von schützenswerten Objekten von überkommunaler oder kantonaler Bedeutung, Doku-

mentation, Prüfung von Bauvorhaben, Beratung der Eigentümer, Unterschutzstellungen und Öffentlich-
keitsarbeit. 

 
Ortsbildschutz Baudirektion / Amt für Raumentwicklung / Fachbereich Ortsbild und Städtebau  
 Führung des kantonalen Ortsbildinventares, Prüfung von Bauvorhaben und Planungen hinsichtlich Verein-

barkeit mit den Schutzzielen, Beratung von Gemeinden und Eigentümern 
 

Archäologie Archäologiekommission (AK), 5 Mitglieder (Sachverständige), Beurteilung der Bedeutung 
von archäologischen Fundstellen 

 
Denkmalpflege Denkmalpflegekommission (KDK), 11 Mitglieder (Sachverständige), Abklärung der Schutzwürdigkeit von 

Gebäuden für Kanton und Gemeinden 
 
Ortsbildschutz Natur- und Heimatschutzkommission (NHK), 14 Mitglieder (Sachverständige), Beratung von Kanton und 

Gemeinden, Beurteilung der Gestaltung und Einordnung von Bauten und Anlagen, Behandlung von 
allgemeinen Fragen des Ortsbildschutzes. 

 

Kanton Der Kanton führt ein Inventar der aus überkommunaler Sicht für das Ortsbild wichtigen Gebäude und Ge-
bäudegruppen und gewährleistet die Abstimmung mit dem Bundesinventar der schützenswerten Ortsbil-
der von nationaler Bedeutung (ISOS). Die Regionen stellen die Ortsbilder von regionaler Bedeutung in den 
regionalen Richtplänen dar und bezeichnen bei Bedarf Gebiete zur Erhaltung der Siedlungsstruktur. Weiter 
sind Archäologische Zonen im Richtplan ausgewiesen. 

 
Gemeinden Die Gemeinden tragen im Rahmen der Nutzungsplanung dem kantonalen Inventar sowie dem ISOS 

Rechnung. 
 

Archäologie Archäologische Zonen, Fundstellendatenbank und Fundstellenarchiv 
 

Denkmalpflege Inventar der Denkmalschutzobjekte von überkommunaler Bedeutung. Für Objekte von lokaler Bedeutung  
erstellen die Gemeinden selbständig eigene Inventare. 

 
Ortsbildschutz Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (kantonales Ortsbildinventar) 

 

Kanton Unterschutzstellung mittels Verfügung oder mittels Vertrag 
 
Gemeinden Verfügungen und Verträge. Ortsbildschutz: Kernzonen, Kernzonenbestimmungen und detaillierte Kern-

zonenpläne 
 

Kanton Beiträge aus dem Natur- und Heimatschutzfonds: 20% an Baudenkmäler von regionaler und 30% an 
solche kantonaler Bedeutung, in besonderen Fällen bis zu 100%. Der Kanton leistet den Gemeinden 
für Massnahmen zur Erhaltung oder Pflege von Ortsbildern von kantonaler und regionaler Bedeutung 
Kostenanteile bis zu 60% der beitragsberechtigten Ausgaben. 

 
Gemeinden Für Beiträge an Objekte von kommunaler Bedeutung entscheiden die Gemeinden in eigenem Er-

messen.

Gesetzliche Grundlagen 

Administrative Eingliederung / zuständige Fachstellen 

Fachkommissionen 

Kantonaler Richtplan 

Inventare 

Unterschutzstellungen 

Beiträge 
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3. Ergebnisse 

3.1 Ortsbildschutz 

3.1.1 Organisation und Zuständigkeit 

In den meisten Kantonen sind die Fachstellen für Denkmalpflege auch für Fragen des Ortsbild-
schutzes zuständig. In sechs Kantonen (AG, AI, JU, LU, SO, ZH) liegt die Zuständigkeit bei der 
Raumplanung. In den Kantonen Aargau, Jura und Luzern gehören die Fachstellen sogar zu ver-
schiedenen Direktionen. In der Regel setzen die Kantone Fachspezialisten*innen für den Orts-
bildschutz ein. In den Kantonen Luzern und Jura fallen die Aufgaben des Ortsbildschutzes ganz 
allgemein den Planungsfachleuten zu. 

 

3.1.2 Fachkommissionen Ortsbildschutz 

Zehn Kantone verfügen über eine Fachkommission, welche sich spezifisch oder ausschliesslich zu 
Ortsbildfragen äussert. In weiteren 11 Kantonen sind die Denkmalkommissionen auch für die 
Belange des Ortsbildschutzes zuständig. Fünf Kantone kennen keine Fachkommission mit einer 
Zuständigkeit für den Ortsbildschutz. 

In der Regel werden die Fachkommissionen durch den Regierungsrat eingesetzt und für eine 
Amtsperiode gewählt. Sie sind überwiegend beratend tätig und verfügen gelegentlich über ein 
Antragsrecht. Bemerkenswert ist, dass in einem Kanton die Fachkommission eine Parteistellung 
einnehmen und den Rechtsweg beschreiten kann. 

Wenige Kantone berufen in die Fachkommissionen nicht nur Sachverständige, sondern binden 
auch Interessenverbände, Gemeinden oder gar politische Parteien in die Fachkommissionen ein. 

 

3.1.3 Richtplaneinträge zum Umgang mit schützenswerten Ortsbildern 

Vorab ist festzuhalten, dass das ISOS-Inventar respektive die Bundesverordnung über das ISOS 
(VISOS) nur Ortsbilder von nationaler Bedeutung umfasst. Im Zuge der Erarbeitung des Inventars 
wurden jedoch mit derselben Methode weitere Ortsbilder erfasst und eingestuft (regionale Bedeu-
tung, lokale Bedeutung, keine Einstufung). Diese Inventaraufnahmen stehen den Kantonen und 
Gemeinden zur Verfügung, sind aber nicht Teil des ISOS und werden vom Bund nicht nachgeführt. 

Alle Kantone haben im Nachgang zum Bundesgerichtsentscheid Rüti 2009 und der RPG-Revision 
2012 dem Ortsbildschutz oder zumindest den historischen Aspekten in der Siedlungsqualität im 
kantonalen Richtplan ein besonderes Kapitel gewidmet. Die Übernahme der Ortsbilder von 
nationaler Bedeutung gemäss ISOS in die Richtpläne ist inzwischen eine Selbstverständlichkeit 
geworden. Bei etwa einem Drittel der Kantone bleibt die Aussage zur weiteren Einstufung der 
Ortsbilder (regional, lokal) aber unpräzis. Einige Kantone sehen den Handlungsbedarf lediglich bei 
den Ortsbildern von nationaler Bedeutung, andere kümmern sich gemäss Richtplantext auch um 
Ortsbilder von regionaler oder – eine Minderheit – auch um Ortsbilder von lokaler Bedeutung. 

Die einzelnen Richtplaneinträge der Kantone unterscheiden sich stark, sowohl bezüglich den 
Texten als auch der Karteneinträge. So haben verschiedene Kantone die Chance genutzt, 
Präzisierungen für die Verwaltungspraxis vorzunehmen, Beratungsangebote festzuschreiben oder 
Aufträge an den Kanton und die Gemeinden zu erteilen. Am andern Ende des Spektrums finden 
sich Kantone mit minimalen Hinweisen zum Umgang mit dem ISOS. 
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3.1.4 Ortsbildinventare 

Ein Teil der Kantone beschränkt sich bei der Ortsbildpflege auf die Objekte von nationaler Bedeu-
tung gemäss ISOS. Mehrheitlich wird aber auch ein Augenmerk auf die Ortsbilder von regionaler 
oder lokaler Bedeutung geworfen. Einzelne Kantone haben eigene Ortsbildinventare erstellt oder 
aus den ISOS-Einstufungen abgeleitet, dass Ortsbilder von regionaler Bedeutung einer kantonalen 
Bedeutung gleichzusetzen sind (lokale Bedeutung entspräche dann einer kommunalen 
Bedeutung). 

 

3.1.5 Schutz der Ortsbilder  

Alle Kantone achten drauf, dass in den Ortsbildern von nationaler Bedeutung angemessene 
Schutzmassnahmen getroffen werden. Dies erfolgt in den meisten Fällen über raumplanerische 
Massnahmen, beispielsweise über die Ausscheidung von Kernzonen oder Altstadtzonen in der 
Grundnutzung oder durch überlagerte (Ortsbild-)Schutzzonen. Zur Anwendung kommen für den 
Schutz der Ortsbilder auch Bestimmungen zum Ensembleschutz, welche einzelne Kantone aus-
drücklich vorsehen und dazu in ihren Inventaren entsprechend auch schützenswerte Ensembles 
aufführen.  

Beim Umgang mit Ortsbildern, die nicht im ISOS enthalten sind (regionale und lokale Bedeutung), 
zeigen sich grosse Unterschiede. Diese reichen von der Nichtberücksichtigung bis zu klaren 
Anweisungen bezüglich der Umsetzung von Schutzmassnahmen in kantonalen Richtplänen oder 
konkreten Empfehlungen in Leitfäden. Die Mehrheit der Kantone äussert sich nicht zum Umgang 
mit Ortsbildern von lokaler Bedeutung. Es ist in diesem Falle den Gemeinden in der Regel freige-
stellt, ob sie Schutzmassnahmen treffen wollen oder nicht.  

 

3.1.6 Prüfung von Nutzungsplanungen und Baugesuchen 

Bei der Prüfung von Nutzungsplanungen und Sondernutzungsplanungen zeigt sich ein weitgehend 
einheitliches Bild. Im Rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen Vorprüfung und Genehmigung 
durch den Kanton werden die Planungsvorhaben systematisch von den kantonalen Fachstellen 
geprüft. Uneinheitlich ist jedoch die Praxis bei der Prüfung von Baugesuchen in Ortsbildschutz-
zonen. In den einen Kantonen müssen alle Bauvorhaben in einer Ortsbildschutzzone der kantona-
len Fachstelle vorgelegt werden, in andern nur bei Ortsbildern von nationaler Bedeutung und dritte 
äussern sich nur, wenn geschützte Einzelbauten betroffen sind, für welche die kantonale Fachstelle 
zuständig ist. 

 

3.1.7 Beiträge an Massnahmen des Ortsbildschutzes 

Beiträge im Bereich des Ortsbildschutzes sind sehr unterschiedlich ausgestaltet. Einerseits besteht 
in einigen Kantonen die Möglichkeit, eine kommunale Planung unter dem Titel des Ortsbild-
schutzes finanziell zu unterstützen, andererseits sehen Kantone auch vor, Beiträge an die Eigen-
tümer von Liegenschaften auszurichten, sofern diese einen Beitrag an die Erhaltung des Ortsbildes 
leisten (in der Regel über eine Aussenrenovation). Die Abgrenzung zwischen Ortsbildschutz und 
Denkmalpflege ist in mehreren Kantonen weich ausgestaltet. Daneben existieren aber auch Kan-
tone, welche keine Beiträge an Massnahmen des Ortsbildschutzes vorsehen. 
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3.2 Denkmalpflege 

3.2.1 Organisation und Zuständigkeit 

Mit Ausnahme des Kantons Appenzell Innerrhoden verfügen alle Kantone über eine Fachstelle und 
mindestens einer Fachperson für Denkmalpflege innerhalb der Verwaltung. Die Kantone haben 
ihre Fachstellen unterschiedlichen Direktionen resp. Departementen zugeordnet. 12 Fachstellen 
sind organisatorisch in die Erziehungsdirektion integriert, 8 Fachstellen in die Baudirektion und 6 
Fachstellen beim Innern, der Justiz oder den Finanzen. 

In 20 Kantonen sind die Fachstellen in ein übergeordnetes Amt integriert, in der Regel in das Amt 
für Raumentwicklung oder das Amt für Kultur. In 6 Kantonen nimmt die Fachstelle die Stellung 
eines eigenständigen Amtes ein, ist also direkt einem Mitglied des Regierungsrates unterstellt. 

 

3.2.2 Fachkommissionen Denkmalpflege 

Nahezu alle Kantone (22) verfügen über eine Fachkommission. Vier Kantone kennen dieses 
Gremium nicht, im Kanton Waadt ist es zur Zeit inaktiv. 

In der Regel werden die Fachkommissionen durch den Regierungsrat eingesetzt und für eine 
Amtsperiode gewählt. Sie sind überwiegend beratend tätig und verfügen gelegentlich über ein 
Antragsrecht. In einzelnen Kantonen hat die Kommission auch eine Entscheidbefugnis, z.B. für die 
Zusicherung von Denkmalpflegebeiträgen oder für die Ergreifung eines Rechtsmittels (Beschwer-
derecht). In einzelnen Kantonen entscheidet die Fachkommission über Unterschutzstellungen oder 
Beiträge an Restaurierungen. 

Nur wenige Kantone binden Interessengruppen in die Fachkommissionen ein. In Frage kommen 
dabei Vertretungen der Politik (Kantonsparlament, Gemeinden) oder Verbände wie Heimatschutz-
sektionen oder der Hauseigentümerverband. 

 

3.2.3 Inventare der Denkmalpflege 

Es ist eine grundlegende Aufgabe der Denkmalpflege, aus dem gesamten Gebäudebestand die-
jenigen Objekte herauszufiltern, welche für einen Schutz in Frage kommen. Alle Kantone erstellen 
aus diesem Grund Gebäudeinventare. Die gesetzliche Definition eines Schutzobjektes ist in den 
Kantonen nicht einheitlich definiert, was aber in der Praxis kaum von Bedeutung ist. Einzelne 
Kantone haben die systematische Erfassung schützenswerter Objekte erst in den vergangenen 
Jahren konsequent angegangen. Die Arbeiten sind noch nicht überall abgeschlossen. Nahezu alle 
Kantone haben die Daten zu schützenswerten Objekten in Datenbanken erfasst. Meist sind die 
Objekte über Geoportale oder in seltenen Fällen über Listen öffentlich einsehbar. Da die Kantone 
unterschiedliche Schutzkonzeptionen, Schutz- und Gebäudekategorien verwenden, ist die Daten-
erfassung wenig einheitlich ausgestaltet. 

Grosse Unterschiede finden sich in der Abgrenzung der Erfassung. Einige Kantone erfassen 
lediglich Objekte von kantonaler Bedeutung, weil ihre Zuständigkeit auch nur für diese Objekte gilt. 
Sie überlassen die Erfassung der Objekte von lokaler Bedeutung vollumfänglich den Gemeinden.  
Andere Kantone erfassen auch Objekte von lokaler Bedeutung und stellen diese Informationen den 
Gemeinden zur Verfügung. 
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3.2.4 Unterschutzstellungen 

Grundsätzlich können drei Schutzkonzeptionen unterschieden werden, welche oft auch kombiniert 
angewendet werden. 

Die erste Konzeption schafft einen verbindlichen Schutz über die Raumplanung, in der Regel über 
einen Eintrag im kommunalen Zonenplan und Schutzbestimmungen in der dazugehörigen Bau-
ordnung. Diese Schutzkonzeption wenden etwa die Hälfte der Kantone an, insbesondere – aber 
nicht ausschliesslich – für den Schutz der Objekte von lokaler Bedeutung. 

Die zweite Schutzkonzeption basiert auf individuellen Schutzverfügungen oder Schutzverträgen, 
die objektweise erlassen oder ausgehandelt werden. Bei Objekten von kantonaler/regionaler 
Bedeutung kommt diese Konzeption fast immer zum Zuge. Einzelne Kantone sehen diese Variante 
auch für alle Objekte von lokaler Bedeutung vor. 

Die dritte Schutzkonzeption regelt die Verbindlichkeit eines Schutzes über den Eintrag in eine Liste. 
Sie ist nur in wenigen Kantonen vorgesehen. Bei dieser Konzeption ist zu unterscheiden zwischen 
einer blossen Schutzvermutung als vorsorgliche Massnahme (weitere Abklärungen erforderlich) 
und einer direkten Schutzwirkung (z.B. Veränderungsverbot und Bewilligungspflicht). 

 

3.2.5 Prüfung von Nutzungsplanungen und Baugesuchen 

Bei der Prüfung von Nutzungsplanungen zeigt sich auch im Bereich Denkmalpflege ein weitgehend 
einheitliches Bild. Im Rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen Vorprüfung und Genehmigung 
durch den Kanton werden die Planungsvorhaben systematisch von den kantonalen Fachstellen 
geprüft.  

Bei der Prüfung von Baugesuchen versteht es sich von selbst, dass die kantonalen Fachstellen die 
Vorhaben bei Objekten von kantonaler und regionaler Bedeutung prüfen. In einigen Kantonen 
müssen auch die Baugesuche für Objekte von kommunaler Bedeutung der kantonalen Fachstelle 
vorgelegt werden. In einzelnen Kantonen haben die kantonalen Fachstellen keinerlei Kompetenzen 
bezüglich der Objekte von kommunaler Bedeutung. 

 

3.2.6 Beiträge 

In allen Kantonen ist die Ausrichtung von Denkmalpflegebeiträgen vorgesehen. Sie werden auf der 
Basis der denkmalpflegerisch anrechenbaren Kosten berechnet. Bezüglich der Höhe dieser Sub-
ventionen und der Art der Verpflichtung bestehen zwischen den Kantonen beträchtliche Unter-
schiede. Gewisse Kantone haben feste Beitragssätze, allenfalls abgestuft nach der Bedeutung 
eines Objektes, andere wiederum haben einen Ermessensspielraum. Oft haben die Eigentümer ein 
Anrecht auf einen Beitrag, manchmal richtet sich die Höhe aber nach den verfügbaren Mitteln. 
Grosse Unterschiede bestehen auch bezüglich der Entscheidkompetenzen. So können in einigen 
Kantonen die Fachstellen über Beiträge bis zu einer gewissen Grösse selber entscheiden, andern-
orts liegt die Entscheidungskompetenz bei der Direktion, beim Regierungsrat oder bei der Denk-
malpflegekommission.  

Grosse Unterschiede bestehen bezüglich der Einbindung der kommunalen Ebene. Neben 
Kantonen, welche die Gemeinden zu Beiträgen verpflichten, existieren Kantone, in denen die 
Gemeinden völlig frei sind, Beiträge zu sprechen. 
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3.2.7 Städtische Denkmalpflege-Fachstellen  

Acht grössere Städte der Schweiz betreiben eine eigene Denkmalpflege-Fachstelle, was sich 
aufgrund der zahlreichen zu betreuenden Objekte nachgerade aufdrängt: Bern, Biel/Bienne, 
Genève, Lausanne, Luzern, St. Gallen, Winterthur und Zürich. Im Kanton Schaffhausen übernimmt 
die kantonale Fachstelle auch die Aufgaben der Fachstelle der Stadt Schaffhausen. In Lugano ist 
eine Kulturfachstelle im Aufbau, welche auch denkmalpflegerische Aufgaben übernehmen soll. Die 
Arbeitsweise richtet sich nach den jeweiligen kantonalen Gesetzesvorgaben. Teilweise haben die 
Kantone diesen Städten einzelne Aufgabenbereiche delegiert. 

 

3.3 Archäologie 

3.3.1 Organisation und Zuständigkeit 

Auch wenn einige kleinere Kantone nicht über eigenes Fachpersonal im Bereich der Archäologie 
verfügen, haben alle eine Fachstelle innerhalb der Verwaltung bezeichnet. Die Kantone haben ihre 
Fach- oder Ansprechstellen unterschiedlichen Direktionen resp. Departementen zugeordnet, meist 
der Bildungs-/Kulturdirektion. Etwa die Hälfte der Fachstellen Archäologie werden gemeinsam mit 
der Fachstelle Denkmalpflege geführt, einige davon auf Amtsstufe, 2 Fachstellen sind eigenständi-
ge Ämter und vereinzelt sind die Fachstellen der Staatskanzlei zugeordnet. 

 

3.3.2 Fachkommissionen Archäologie 

In den meisten Kantonen besteht eine Fachkommission, die sich auch zu archäologischen Fragen 
äussern kann. Fünf Kantone haben eine spezifische Fachkommission Archäologie, acht Kantone 
kennen keine Kommission, die für den Bereich Archäologie beigezogen werden könnte. 

In der Regel werden die Fachkommissionen durch den Regierungsrat eingesetzt und für eine 
Amtsperiode gewählt. Sie sind überwiegend beratend tätig und verfügen gelegentlich über ein 
Antragsrecht.  

 

3.3.3 Inventare und Archäologische Schutzzonen 

Die Kantone führen Listen oder Inventare über archäologische Fundstellen, Funde und Verdachts-
flächen. Die Inventare haben unterschiedliche rechtliche Wirkung, welche von der blossen Infor-
mation (Hinweis) bis zu einem verbindlichen Schutz reichen kann. In der Regel sind die Informa-
tionen in einer Datenbank erfasst. Verdachtsflächen und Schutzzonen sind in der Regel öffentlich 
einsehbar, meist über das jeweilige kantonale Geoportal. Einzelne Kantone haben das Thema 
Archäologie auch auf der Ebene des kantonalen Richtplanes aufgegriffen. 

Die Instrumente für den Erlass von Schutzbestimmungen werden unterschiedlich angewendet. 
Mehrheitlich finden Schutzzonen oder Verdachtsflächen Aufnahme in die kommunalen Zonen-
pläne, teilweise auch in die kantonalen Richtplankarten. Regelmässig werden auch Schutzver-
fügungen erlassen, gelegentlich auch Schutzverträge abgeschlossen. 

 

3.3.4 Prüfung von Planungen und Baugesuchen 

In diesem Bereich funktionieren die Kantone weitgehend gleich. Die Fachstellen prüfen Ortspla-
nungen im Rahmen der verwaltungsinternen Prozesse auf die Berücksichtigung der archäolo-
gischen Belange.  
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Baugesuche werden den Fachstellen zur Stellungnahme vorgelegt, wenn Objekte in Schutzzonen 
oder Verdachtsflächen liegen oder von Schutzverfügungen- resp. -verträgen betroffen sind. In der 
Regel sind die Bauherrschaften verpflichtet, allfällige Funde umgehend zu melden. 

 

3.3.5 Archäologische Sammlungen 

Archäologische Funde sind gemäss Art. 724 ZGB Eigentum des Kantons, auf dessen Gebiet sie 
gefunden worden sind. Als Folge davon verfügen die Kantone über Sammlungen archäologischer 
Funde. Die Kantone sind bezüglich der Sammlung der Funde unterschiedlich organisiert. In den 
kleineren Kantonen ist in der Regel das historische Museum zuständig. Grössere Kantone und vor 
allem solche mit einem reichhaltigen archäologischen Fundus betreiben oft eigene Archäologie-
museen oder Museumsstätten.  

 

3.3.6 Grabungen, Prospektion und Diagnostik 

Mehr als die Hälfte der Kantone führt Grabungen, Prospektion und Diagnostik mit eigenen Fach-
leuten durch. Je nach Arbeitsanfall werden externe Dienstleister beigezogen. Nur eine Minderheit 
stellt ausschliesslich auf externe Dienstleister ab. Mehrheitlich kommen die Kantone vollumfänglich 
für die Kosten von erforderlichen archäologischen Grabungen auf. Einzelne Kantone erwarten aber 
eine Kostenbeteiligung der Gemeinden. 

 

3.4 Querschnittsthemen 

3.4.1 Verwendung von Lotteriefondsgeldern 

Die Kantone haben auch die Finanzierung von Denkmalpflegebeiträgen unterschiedlich geregelt. 
Viele Kantone nehmen dabei Lotteriefondsgelder in Anspruch. Das kann in der Form einer all-
gemeinen Aufstockung des Beitragsbudgets erfolgen, in der Form eines eigens geschaffenen 
Fonds, in den jährlich ein fester Anteil der verfügbaren Mittel fliesst, oder über Gesuche an den 
kantonalen Lotteriefonds, welche fallweise zu stellen sind. Eine vertiefte Analyse könnte aufzeigen, 
wie und in welchem Umfang Lotteriefondsmittel im Bereich der Archäologie, der Denkmalpflege 
und des Ortsbildschutzes Verwendung finden. 

 

3.4.2 Kantonale Richtpläne 

Das RPG macht verschiedene Vorgaben zum Inhalt der kantonalen Richtpläne. Mit der RPG-
Revision 2012 hat das Thema Siedlungsqualität mehr Relevanz erhalten. Der kantonale Richtplan 
muss zum einen das ISOS als eine Art Konzept oder Sachplan des Bundes berücksichtigen (Art. 6 
Abs. 4), zum andern im Bereich Siedlung festlegen, wie eine hochwertige Siedlungsentwicklung 
nach innen bewirkt wird (Art. 8a Abs. 1 lit. c). Alle Kantone haben deshalb das Thema Ortsbild-
schutz in ihren Richtplänen in irgendeiner Form aufgegriffen, allerdings mit beachtlichen inhalt-
lichen Unterschieden.  

Sehr heterogen ausgefallen sind in den kantonalen Richtplänen die Aussagen bei den Themen 
Denkmalpflege und Archäologie. Einige Kanton nutzen den Richtplan, um klare Vorgaben für die 
Inventarisierung der Denkmalpflege oder die Ausscheidung von archäologischen Zonen zu 
machen. Das Panoptikum Kulturerbe ermöglicht lediglich eine grobe Übersicht über die Nutzung 
des Richtplanes. 
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3.4.3 Stellung der Gemeinden 

Die Kantone verfügen über einen beträchtlichen Spielraum in der Definition der Aufgabenteilung 
zwischen Kanton und Gemeinden bezüglich Denkmalpflege und Ortsbildschutz (eine kommunale 
Fachstelle für Archäologie betreibt lediglich die Stadt Zürich). Aus diesem Grund sind die Zustän-
digkeiten bezüglich der kommunalen Aufgaben sehr unterschiedlich geregelt, insbesondere im 
Bereich des Denkmalschutzes. Das Spektrum reicht von der vollständigen Delegation der Pflege 
des Kulturerbes von lokaler Bedeutung an die Gemeinden über die Bereitstellungen von Dienst-
leistungen (Inventarisierung, Beratung etc.) für die Gemeinden bis zur weitestgehenden Übernah-
me der Aufgaben durch den Kanton. Die Erhebung im Rahmen von Panoptikum Kulturerbe 
ermöglicht nur einen oberflächlichen Einblick in diese Schnittstellenregelungen. Eine vertiefte 
Auswertung könnte erhellen, wie und in welchem Umfang die Gemeinden im Bereich des Denk-
malschutzes gesetzlich verpflichtet sind resp. Kommunale Aufgaben wahrnehmen.  
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Anhang 

Übersichtstabelle Auswertung Ortsbildschutz 
Übersichtstabelle Auswertung Denkmalpflege 
Übersichtstabelle Auswertung Archäologie  

 



Panoptikum Kulturerbe:  
Ortsbildschutz: Auswertung Umfrage 

 

Kanton AG AI AR BE BL BS FR GE GL GR JU LU NE NW OW SG SH SO SZ TG TI UR VD VS ZG ZH 
                            
Institutionelle Verankerung                            
Baudirektion X X   X X  X         X X  X      X 
Kultur-/Erziehungsdirektion   X X   X  X X   X X X    X        

Andere Direktion           X X    X     X X X X X  
Eigene Amtsstelle       X X         X   X     X  

Gesetzesrevision in Arbeit           X          X  X    
 
Kantonaler Richtplan 

                           

ISOS berücksichtigt X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 
Aussagen zu 
Ortsbildern von reg. Bedeutung 
Ortsbildern von lokaler Bedeutung 
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Kommissionen (nur eigenstän-
dige Ortsbild/Heimatschutz-K. 

                          

Wahl durch RR RR  RR  RR   RR  RR     RR  RR   RR     RR 
Anzahl Mitglieder -11 6  -30  7   9  -9     5  22   7-9     14 
Nur beratend tätig X   X  X   X  X     X  X   X     X 
Mit Entscheidbefugnis  X                         

antragstellend                           

Nur Sachverständige  X  X  X   X       X     X     X 
Sachverst. und Interessenvertreter X          X       X         
 
Inventar und Instrumente 

                           

Nur ISOS X X X  X  X     X  X X  X     X X X X  

ISOS und eigenes Inventar    X    X X X X  X   X  X X X X     X 
Instrumente: 
Kernzonen 
Ortsbildschutzzonen 
weitere 
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Leistungen des Kantons 

                           

Beratung der Gemeinden X  X X X  X    X X X X   X X X X X X X X X X 
Prüfung der Nutzungsplanungen X  X X X  X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 
Prüfung von Baugesuchen X  X X X X X X X  X  X X X  X X X X X X X X X X 
Finanzhilfen für 
Planungen 
Bauvorhaben 
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Panoptikum Kulturerbe 
Denkmalpflege: Auswertung Umfrage 
 

Kanton AG AI AR BE BL BS FR GE GL GR JU LU NE NW OW SG SH SO SZ TG TI UR VD VS ZG ZH 
 
Institutionelle Verankerung 

                           

Baudirektion     X X  X         X X  X X     X 
Kultur-/Erziehungsdirektion X X X X   X  X X X X  X X    X        

Andere Direktion             X   X      X X X X  
Eigene Amtsstelle       X X         X X  X     X  

Gesetzesrevision in Arbeit                    X    X   
 
Kommissionen 

        
 

                   

Wahl durch RR / DV RR RR RR RR RR RR RR RR RR RR DV RR RR RR RR  RR RR   RR RR RR RR  RR 
Anzahl Mitglieder 9 3+ 7 7-9 7 7 11-15 28 9 '7-9 5 5-7 9-15 7-9 5-7  7 5   5-9 7+ 9-11 15  11 
Nur beratend tätig X X  X X X  X X X X X X  X  X X   X X X X  X 
Mit Entscheidbefugnis  X X  X  X       X             
Antragstellend  X    X X    X          X      
Nur Sachverständige X X   X X   X X X    X   X   X X    X 
Sachverst. und Interessenvertreter   X X   X X    X X X   X      X X   

 
Inventar 

                          

Inventar mit kant. Objekten         X                 X 
Inventar mit kant. und komm. Obj. X  X X X X X   X X X X X X X X X X X X X X X X  
Inventar über gesamten Kanton 
Inventar nach einheitlichen Krit. 
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Datenbank vorhanden X  X X X X X X X X  X X X   X X X X X  X X X X 
Inventar öffentlich einsehbar X  X X X X X X X X X X X X   X X X X X X X  X X 
Inventareintrag: 
- hat Hinweischarakter 
- bedeutet eine Schutzvermutung 
- bedeutet einen Schutz 
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Unterschutzstellung 

                           

Objekte von reg./kant. Bedeutung: 
- über Inventareintrag / Liste o.ä. 
- über Schutzverfügungen 
- über Schutzverträge 
- über die Raumplanung 
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Objekte von lokaler Bedeutung: 
- über die Raumplanung 
- über Inventareintrag / Liste o.ä. 
- über Schutzverfügungen 
- über Schutzverträge 
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Beiträge Denkmalpflegerische 
Massnahmen und Finanzierung 

Beitragspflicht: 
Kanton an Obj. von kant. Bedeutg. 
Kanton an Obj. von lok. Bedeutg. 
Gem. an Obj. von lok. Bedeutung 
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Beiträge fakultativ 
Kanton an Obj. von kant. Bedeutg. 
Kanton an Obj. von lok. Bedeutg. 
Gem. an Obj. von lok. Bedeutung 
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Beitragssätze: 
- an Objekte von nat. Bedeutung 
- an Objekte von kant. Bedeutung 
- an Objekte von lok. Bedeutung 
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30% 

 
 

54% 
 

Tab. 
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Finanzierung von Beiträgen 
- aus dem ordentlichen Budget 
- aus separatem Fonds 
- aus dem Lotteriefonds 

  
X 

 
X 

 
X 
 

X 

 
X 
 

X 

  
X 
 
 

 
X 
 
 

 
X 
 
 

 
50% 

 
50% 

 
X 
 
 

 
X 
 
 

 
X 
X 

 
X 
X 
X 

 
 
 
 

 
X 
 

X 

 
 

X 
 

 
X 
 

X 

 
 
 

X 

 
 

X 
 

 
X 
 
 

 
X 
 
 

 
 

X 
 

 
X 
 

X 

 
X 
 
 

 
 

X 
X 

 

Planungsvorhaben und Baugesuche 

Prüfung von Nutzungsplanungen 
- immer 
- nur in bestimmten Fällen 
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Prüfung von Baugesuchen 
- immer 
- nur in bestimmten Fällen 
- Beurteilung bindend 
- Beurteilung empfehlend 
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Panoptikum Kulturerbe 
Archäologie, Auswertung Umfrage 
 

Kanton AG AI AR BE BL BS FR GE GL GR JU LU NE NW OW SG SH SO SZ TG TI UR VD VS ZG ZH 
 
Institutionelle Verankerung 

                          

Baudirektion        X       X  X X   X     X 
Kultur-/Erziehungsdirektion X X  X X  X  X X X X       X X       
Andere Direktion   X   X       X X  X      X X X X  

Eigene Amtsstelle       X             X       

 
Instrumente 

                          

Fachkommission  
- eigene Archäologie-Kommission 
- nur beratend 
- mit Entscheidbefugnis 
- nur Sachverständige 
- Sachverst. und Int.vertreter 
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Inventar X - X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 
Datenbank X - X X X X X X - X X X X X X X X X X X X  X  X X 
Richtplaneintrag Archäologie                X X   X   X  X X 
Schutz über Nutzungsplanung X X X X X  X X X X    X X X X  X X X X X X   
Schutz über Inventar/Verzeichnis X  X X X   X   X X X X  X X X X X   X X   

Schutz über Verfügungen X  X X      X      X    X X X X  X X 
 
Tätigkeiten 

                          

Prüfung Planungsvorhaben 
- systematisch 
- fallweise 
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Prüfung Bauvorhaben 
- systematisch 
- fallweise 
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Prospektion und Diagnostik 
- mit eigenen Fachleuten 
- durch beauftragte Dritte 
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Ausgrabungen 
- mit eigenen Fachleuten 
- durch beauftragte Dritte 
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Finanzierung von Grabungen 

                          

Finanzierung 
- aus dem ordentlichen Budget 
- aus separatem Fonds 
- aus dem Lotteriefonds 
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